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No. 152. 


An die Zeitungsleſer. 
Mit dem heutigen Stuͤcke dieſer Zeitung, beginnt das Zte Quartal für das laufende Jahr 
wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations 


Montag den 2. Juli 1832. 


Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer waͤre, bei 


dem Herrn C. 
: > 


1 


7 
5 6 az 
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gegen Erlegung 


Kliche, Reuſche-Straße No. 12. 
Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 
C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
M. Hoppe, Sand⸗Straße im Fellerſchen Haufe No. 12. 
C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59. 
J. F. G. Bauch, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldenen Schwerdt 
von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 


Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefaͤlligſt in Empfang nehmen 
zu laſſen, weil alsdann die Pränumeration geſchloſſen wird und Abonnement auf einzelne Monats 


nicht ſtattfindet. f 


85 d rde un fen. a 

Berlin, vom 19. Juni. — Unſere Reſidenz bietet 
in dieſem Augenblicke, trotz der Abweſenheit vieler hohen 
Perſonen, durch die vielen wegen des Wollmarkts und 
der Pferderennen hier anweſenden Fremden, einen ſehr 
lebhaften Anblick dar. — Ihre Majeſtaͤt die Königin 
von Baiern erſchien vor einigen Tagen, auf ihrer 
Durchreiſe nach dem Bade Doberan, mit dem Prirs 
zen Otto im Theater. Letzterer, als deſignirter Sou— 
verain Griechenlands, erregte viel Aufmerkſamkeit. — 
Wie es heißt, werden mit naͤchſtem die Arber en, 
an dem, fuͤr Friedrich den Großen zu errich⸗ 
tenden Monument beginnen. Daſſelbe ſoll, auf aus⸗ 
druͤckliche Beſtimmung Sr. Majeſtaͤt des Königs, fünf 
Schritte von der Barriere der Linden, alſo nicht weit 
don unſeren neueren Herden, Bluͤcher, Bülow und 
Scharnhorſt aufgeſtellt werden. Dem Vernehmen nach 
fell es aus einem koloſſalen Obelisk mit einer Victoria 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs-Expedition. 


beſtehen, die, vorwaͤrts gerichtet, einen Lorbeerkranz uͤber 
der unten vor dem Obelisk ſtehenden Reiterſtatue Frie- 
drichs ſchwebend Hält, , 5 


Berlin, vom 28. Juni. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Poſtmeiſter, Oberſten v. Deffaw 
niers zu Elbing, dem Geheimen Rath v. Binau 
und dem Geheimen Legations⸗Rath Gunther in Königl. 
Saͤchſiſchen Dienſten, den rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe, und dem Ingroſſator Adami, bei dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichte zu Inſterburg, denſelben Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. f . 

Se. Excellenz der General-Lleutenant und General⸗ 
Adjutant“ Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland, 
v. Neidhardt, iſt nach Luͤbeck, und der Koͤnigl. Die 
niſche außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Graf 
v. Bernſtorff, von hier nach Leipzig gereiſt. 
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Det en i ch. 

Wien, vom 26. Juni. — Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin find am 18ten d. Mts., nach 
einem vierzehntaͤgigen Aufenthalte zu Trieſt, von den 
heißen Segenswunſchen der Einwohner dieſer Stadt be⸗ 
gleitet, nach Codroipo abgereiſt, wo Allerhoͤchſtdieſelben 
zu übernachten und dann die Reiſe über Belluno, nach 
Briren und Innsbruck fortzuſetzen gedachten. i 

Se. K. K. Majeſtät haben die durch die Reſignation 
des Joh. Nep. Grafen Eſterhazy von Galantha, Com⸗ 
mandeurs des Koͤnigl. Ungariſchen St. Stephansordens, 
wirkl. geh. Rathes und Kämmerers „ erledigte Oberge⸗ 
ſpanswuͤrde im Veszprimer Comitate, dem Stephan 
Grafen Zichy von Väſonyked dem Juͤngern, geweſenen 
Botſchafter in Petersburg, Großkreuz des Koͤnigl. Unga⸗ 
riſchen St. Stephansordens, wirkl. geh. Rathe und 
Kaͤmmerer, zu verleihen geruh et. ö Be 

Ihre Majeftät die Frau Erzherzogin Marie Lonife, 
Herzogin von Parma, Piacenza und Guaſtalla, ſind 
geſtern Nachmittags von Trieſt, welches Hoͤchſtdieſelben 
am 1dten. d. M. verlaſſen hatten, hier angekommen und 
im K. K. Luſtſchloſſe Schoͤnbrunn abgeſtiegen. Der 
Empfang von Ihrem kranken Sohne bot eine Scene 
welche nicht beſchrieben werden kann; man ſah die nies 
drigſten Diener, die nur die entferateſten Zeugen waren 
mit thränenden Augen herumgehen. 5 


Wien, vom 27. Juni. — Nach den letzten Neiſe⸗ 
Berichten JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin, 
werden Dieſelben erſt zu Ende des Monats Juli wieder 
bier eintreſſen, man ſpricht im Publikum von verfchier 
denen Umſtanden, welche dieſe Verzoͤgerung veranlaſſen 
ſollen. — Die CholerasFälle in unſerer Stadt, welche 
täglich auf 40 und 50 geſtiegen waren, fangen an, wie⸗ 
er ſeltener zu werden, hoffentlich werden wir bald dies 
15 boͤſen Gaſtes ganz los ſeyn. — Die Poſt aus Kon, 
ſcantinopel vom 10ten d. M. bringt uns außer den im 
Moniteur Ottoman enthaltenen Berichte, welche jedoch 
nur bis Ende April reichen, wenig von Intereſſe. Neuere 
Nachrichten hatte man in Konſtantinopel keine aus 
Syrien. Die Aegyptiſchen Truppen ſollen Damascus 
fortwährend beſetzt halten und ſich von dort aus bis zur 
Meereskuͤſte ausdehnen, weshalb jede Communication 
mit der Feſtung Aere geſperrt und man ſomit über 
deren Schickſal in beſtaͤndiger Ungewißheit iſt. Ibrahim 
Paſcha beſchaͤftiget ſich vorzuͤglich mit der eier 
ſation der Paſchaliks von Tripolis und Damascus. 
Wie es ſich mit dem Gefechte von dem der Moniteur 
vom ten d. ſpricht, verhalt, daruͤber wird in Konſtan⸗ 


tinopel viel geſtritten, indem nach dem Aegyptiſchen. 


in ſich auch Ibrahim den Sieg zuſchreibt; jeden⸗ 
BR RN daß daſſelbe von keiner Entſchei⸗ 
dung geweſen ſeyn mag, da aber Ibrahim Paſcha ſich 
nach demſelben gegen Damascus hin zuruͤckzog, ſo möchte 
man, wenn dieſem Ruͤckzug nicht andere Gründe moti⸗ 
virten, eher dem Moniteur Ottoman glauben. Die 
Tuͤrkiſche Flotte war bis zum 10. Juni noch immer 


zen beim Könige, 


nicht durch die Dardanellen ausgelaufen, und es duͤrfte wohl 
noch eine geraume Zeit verſtreichen ehe dieſes wirklich 
geſchieht; ihr Beſtimmungs, und Sammelplatz iſt Lars 
takia an der Syriſchen Kuͤſte. 


\ Deut cht an d. 

Munchen, vom 22. Juni. — Als 
ſige Nachricht kann gemeldet werden, daß Se. Durchl. 
der Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede die Allerhoͤchſte Des 
ſtimmung erhalten hat, ſich nach dem Rheinkreiſe in der 
Eigenſchaft eines Hofkommiſſalrs (d. h. eines außeror⸗ 
dentlichen Civil- und Militair⸗Commiſſairs der Regie⸗ 
rung) mit dem Koͤnigl. Miniſterialrathe v. Zenetti zu 
begeben. Der Fuͤrſt ſoll mit den ausgedehnteſten Voll⸗ 
machten zur Herſtellung 
jenem Kreiſe verſehen werden, und ſich in den nächjten 
Tagen zur Abreiſe anſchicken. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig wird der feierlichen Frohn⸗ 
leichnamsprozeſſion außerhalb der Kirche, da dieſelbe am 
Donnerſtag wegen der uͤblen Witterung unterbleiben 
mußte, am nächſten Sonntage beiwohnen, und am 
28ſten d. von hier nach Bruͤckenau ſich begeben. Die 
Reiſe wird uͤber Ingolſtadt und Regensburg zur Beſich⸗ 
tigung des Feſtungs⸗ und Wallhallabaues gehen 


* 


Wiesbaden, vom 19. Juni. — Unſere Landesre⸗ 
gierung hat die zweckmaͤßigſten Maßregeln ergriffen, um, 
bei der jetzigen Theurung, die Armen des Herzogthums 
durch Verabreichung geſunder Lebensmittel zu unter⸗ 
ſtuͤtzen. Saͤmmtliche Armen⸗Kommiſſionen ſind demnach 
angewieſen worden, alle ihnen zu Gebot ſtehenden Mit⸗ 
tel ſofort zu ergreifen, durch welche dem Nothſtand det 
aͤrmeren Klaſſe abgeholfen werden kann. Zu dem Ende 
ſollen in allen Gemeinden Suppen s Anftalten errichtet 
werden. Wo dies nicht moͤglich, muß Brod an 

Arme unentgeltlich und an diejenigen, welche in die 
Klaſſe der Unterſtüͤtzungsbedurftigen 
geringeren 
ſollen fuͤr 
Wo die Lokalfonds und dieſe nicht ausreichen, 
wird die Regierung auf anderweitige Zuſchuͤſſe bedacht 


in Ausſicht 
ing beinahe 


e angewieſen worden, 
Milde uͤbekall, wo 


ſpruch zu nehmen. 


Se 


Paris, vom 20. Juni — Der Baron Pas ter 
und der Admiral Villaumez hatten geſtern Pa 


„Die Nachrichten aus dem Weſten — ſagt der Mo. 


niteur — beſchraͤnken fh auf die Anzeige einiger Ver⸗ 
haftungen und Hausſuchungen; die Entwaffnung der 
Gemeinden 


wird fortgeſetzt; von allen Seiten gehen 


Unterwerfungen ein. Am 16ten Abends iſt der Graf 


völlig zuverlüſ⸗ 


der Ruhe und ⸗Geſetzlichkeit in 


0 die Hoͤchſte 
es noͤthig iſt, auch diesmal in An. 


* 


Dandign&, ehemaliger Pair, in Daguenidre verhaftet 
und in dem Kaſtell von Angers gefangen geſetzt wor⸗ 


den. Das Z5ſte Regiment ſteht im Departement der 


Maine und Loire. Das Kriegsgericht zu Laval hat ſeit 
einigen Tagen ſeine Operationen begonnen, aber noch 
kein Urtheil gefallt. Verſchiedenen Berichten zufolge, 
wäre die Herzogin von Berry entflohen; man will dies 
aus den vielen eingehenden Unterwerfungen ſchließen; 
dieſe erklaren ſich aber hinlaͤnglich durch den Schrecken, 
den der Belagerungszuſtand den Häuptlingen der Chouans 
einfloͤßt, ſo wie durch die gänzliche Entmuthigung der 
Landleute und die Naͤhe der Ernte. Mittlerweile wer⸗ 
den die Nachforſchungen nach der Herzogin noch eben 
ſo thaͤtig wie zuvor betrieben.“ \ 
Das Journal des Debats erzählt Folgendes: „Als 
der Herzog von Orleans bei der Revue, die er am 
12ten d. M. über die Nationalgarde und die Linien- 
truppen von Toulon abhielt, durch die Reihen der letz⸗ 
teren ritt, rief ein Corps⸗Chef, deſſen Anhaͤnglichkeit an 
die jetzige Dynaſtie uͤbrigens von Niemanden bezweifelt 
wird, nachdem er dem Könige der Franzoſen ein 
Lebehoch gebracht, aus Verſehen: „Es lebe der Herzog 
von Bordeaux!“ ſtatt: „Es lebe der Herzog von Or⸗ 
leans!“ Der Prinz ſah ſogleich, daß es ein bloßer 
Serehum war, und ſagte lächelnd: „Ei, Herr Comman⸗ 
dant!“ Man kann ſich die Verlegenheit dieſes Offiziers 
denken. Der Herzog ſetzte ſeine Muſterung fort, als 
em General im Voruͤbergehen jenem Stabsoffizier Ar⸗ 
reſt ankuͤndigte. Als dies dem Prinzen bei ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr nach Hauſe hinterbracht wurde, ſchickte er ſofort 
zu dieſem Offtzier und ließ ihn zur Mittagstafel ein⸗ 


luden.“ — Auf eine Adreſſe des Stadtraths von Dra⸗ 
guignan, worin das gegenwärtige Regierungsſyſtem hart 


getadelt wurde, erwiederte der Herzog, daß er als eins 
facher Bürger eben fo wenig ein Recht habe, dergleichen 
Bemerkungen uͤber die Regierung anzunehmen, als der 
tadtrach berechtigt ſey, dieſelben ihm vorzulegen. 
Die Nachricht, daß die Herrn von Chateaubriand 
u. ſ. w. nach Nantes gebracht werden ſollen, beſtaͤtigt 


ſich. Schon am Sonntage (17ten) hat der Oberbefehls— 


haber der 12. Militairs Divifion Befehl erhalten, in 
jenem Orte alles zur Aufnahme der beruͤhmten Gefan⸗ 
genen bereit zu halten. — Alles Widerſpruches der 
carliſtiſchen Zeitungen ungeachtet, bleibt es dennoch 
wahr, daß Herr Berryer bedeutende Ausſagen abgelegt 
hat. Geſtern aͤußerte ſich ein vornehmer Carliſt geradezu 
folgendermaßen: „Berryer hat den Kopf verloren, er 
at Alles eingeſtanden!“ Man verſichert, daß, in Folge 
jener Ausſagen, die Regierung auch von mehreren be, 
deutenden Umſtaͤnden Kenntniß erlangt habe, welche 
Über die Nachſicht mehrerer Beamten von bedeutendem 
Range gegen die Herzogin von Berry einen Aufſchluß 
geben. Man fol zwei oder drei Male im Begriff ges 
weſen ſeyn, ſich der Herzogin zu bemächtigen, dieſe aber 
durch die Nachſicht jener Beamten entſchluͤpft ſeyn. 


Der Courrier frangais erzählt, daß auf die wieder 
holte Weigerung des Herrn v. Chateaubriand, dem In⸗ 


ſtruetionsrichter ſeinen Namen zu ſagen, dieſer ſich ge⸗ 
noͤthigt geſehen habe, Herrn Bertin den Aelteren und 
den Advocaten Ledru, als zwei genaue Bekannte des 
Vicomte, kommen zu laſſen und in ihrer Gegenwart 
ein Protokoll über die Identitat feiner Perſon aufzu⸗ 
nehmen. 7 85 
Ein Nationalgardiſt, welcher Theilnehmer der kleinen 
Feldzuͤge in der Vendee geweſen iſt, ſchreibt folgendes 
daruͤber: „Dieſer kurze Feldzug hat uns Gelegenheit 
gegeben die Vendee auf vielen Punkten genau kennen 
zu lernen. Ich habe viel mit den Buͤrgern, Bauern, 
Pfarrern, Maires, Nationalgarden u. ſ. w. geſprochen, 
und mir daraus folgendes Reſultat entnommen: „Es 
giebt keine Vendee mehr; aber eine Chouanerie exiſtirt 


noch. In allen inſurgirten Landſchaften wollte die Maſſe 


Ordnung und Frieden. Funfzehn bis zwanzig Hauptau⸗ 
fuͤhrer, meiſt von ſehr bekannten Namen, welche ſich 
jedoch im Dunkel halten, 30 bis 40 Nebenanfuͤhrer, 
meiſt alte Chouans, welche an der Spitze der Banden 
erſcheinen, und ſo die einzig ſichtbaren Anführer derſel⸗ 
ben ſind, endlich 5 bis 6000 Aufruͤhrer, auf einen Raum 
von 40 Lieues im Geviert, die ſich in Banden von 
5 bis 600 Mann theilen, und aus Refraktairen, Vaga⸗ 
bunden, Leuten die verurtheilt geweſen ſind u. ſ. w., 
beſtehen — das iſt die ganze Vendee. Endlich bleibt 
ein Theil armer Landleute, denen man mit Drohungen 
die Waffen in die Hand gezwungen hat, und die mit 
groͤßter Freude in den Zuſtand der Ordnung und Ge⸗ 
ſetzlichkeit zuruͤckkehren wuͤrden. 

Aus Toulouſe wird unterm 16ten Juni berichtet: 
„Hier ſcheint man einem ſehr bedeutenden Aufſtande 
entgegenzuſehn. Es werden die nachdruͤcklichſten mili⸗ 
taͤriſchen Maßregeln ergriffen, und man bemerkt ganz 
außerordentliche Bewegungen. Auf 4 Plaͤtzen ſteht ein 
Bataillon Nationalgarde und ein halbes Bataillon Li- 
nientruppen, und auf dem Capitol eine Reſerve, 
mit Artillerie. Saͤmmtliche Poſten in der Stadt 
ſind verdoppelt, und das Pulver s Magazin iſt mit 
einer Compagnie Infanterie beſetzt, Auf den Straßen 
ſieht man nichts, als Solbaten.“ 

Paris, vom 21. Juni. — Einer telegraphiſchen 
Depeſche aus Montpellier vom 19ten d. M. zu⸗ 
folge, hat der Herzog von Orleans dieſe Stadt nach 
einer über die dortigen National Garden und Truppen 
abgehaltenen Revue verlaſſen. 

In den Salons ſpricht man von einem ſehr heftigen 
Auftritte zwiſchen dem Engliſchen Geſandtſchafts⸗Seere— 
tair und einem Angeſtellten im Miniſterio der auswirs 
tigen Angelegenheiten. Ds 

Man ſpricht von neuen Anlehen, welche fremde Staa⸗ 
ten zu machen geſonnen waͤren, indem die großen Trup⸗ 
penmaſſen, welche unterhalten werden muͤſſen, alle Huͤlfs⸗ 
quellen erſchoͤpft haͤtten. y 

Der Marineminifter hat in alle Seehaͤfen Befehl er⸗ 
gehen laſſen, den Bau der auf den Werften befindlichen 
Kriegsschiffe auf das Aeußerſte zu beſchleunigen. Man 
meint, die Angelegenheiten Belgiens und Portugals, 


ie die Abſicht der Regierung, die Station im Mit: 
e . — zu verſtaͤrken, ſeyen die Veranlaſſung 
* Se die Bildung einer Reſerve von 
50 000 Mann in Belgien, geſchehe auf Antrieb der 
Franzöſiſchen Regierung, indem dieſe, bei einem etwani⸗ 
en Wiederausbruche der Feindſeligkeiten zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien, nicht wuͤnſche, eine allzu bedeutende 
Truppenmacht in Belgien einruͤcken zu laſſen, um nicht 
die Eiferſucht Englands wieder zu erregen, wie im Auguſt 
vo zuch en Hyde de Neuville hat in einer dem 
Inſtructions⸗Richter eingehändigten Note gegen ſeine 
Verhaftung proteſtirt und ſich geweigert, die an ihn ge⸗ 
richteten Fragen zu beantworten; zugleich erklärt er, 
daß er die gegenwärtige Regierung nur als eine fak⸗ 
tiſche anerkenne. Der Miniſter des Innern hat auf 
die Nachricht, daß der Baron Hyde de Neuville ſich 
in einem leidenden Zuſtande befinde, ſofort Befehl er⸗ 
theilt demſelben in eine Kranken-Anſtalt zu bringen. 
? Briefe aus Nantes vom 1Sten melden, der Gene⸗ 
ral Solignae habe Befehl ertheilt, in dem dortigen 
Gefaͤngniſſe drei Zimmer für die Herren v. Chateau⸗ 
briand, Fitz James und Hyde de Neuville in Bereit 

2 . 
ber Nager bela ſoll in einer mehrſtuͤndigen Kon⸗ 


ferenz die er kurzlich mit den Miniſtern des Innern 


ehabt, die Verſetzung der Hauptſtadt 
1 S » Zuftand unbedingt getadelt und 
die Meinung ausgeſprochen haben, daß die Regie⸗ 
rung in ihrem eigenen Intereſſe beſſer gethan hätte, 
ftart einer folchen geſetzwidrigen Maßregel die Theil, 
nehmer an dem letzten Komplotte dem Aſſiſenhofe zu 
überweifen. Eben fo ſoll Herr Roper⸗Collard der Au, 
ſicht geweſen ſeyn, daß die Regierung ſich durch die 


letzten Verhaftungen mehr geſchadet habe, als daß ſie 


ſprechen duͤrfe. Man legt ihm 
b 5 eh di Br „Glaubt ihr etwa, daß es 
a 0 lich ſeyn wuͤrde, einen Chateaubriand erſchießen 
1 Es erfordert eine ganz andere Starke, als 
bieſenige, die Ihr beſitzt, um große Publiziſten und 
e riftſteller zum Schweigen du bringen oder e gar 
i hen Tode zu drohen. Wißt Ihr, wohin Euch zu⸗ 
. die tauſend und abermals tauſend Arreſtationen 
17 zu dener ihr Euch habt verleiten laſſen? Ent⸗ 
5 5 { u einer allgemeinen Amneſtie oder zu einem 
55 5 September 1792. Eine Amneſtie aber 
wich heutiges Tages lächerlich und ein 2tes Septem⸗ 
ber unmoͤglich ſeyn.“ 


S pan i en. 


i 1. Juni. — Man ſoll ſich im 
Be ee . allerhand neuen Entwürfen 
beſch 111 en, welche ſich auf den moͤglichen Fall beziehen, 

I u Miguel genoͤthigt ſeyn durfte, Portugal zu 
en Ueberhaupt beſchaftigen die Ereigniſſe in 
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— 


Portugal gegenwartig unſer Kabi inahe ganz aus⸗ 
ſchließlich. Der Graf 7 Kabinet beinahe ganz 

Weiſung erhalten haben, 
gin von Berry in Frankreich zur Gef 
werden ſollte, bei Sr. Maj. dem K 5 
und deſſen Miniſtern alles nur Y 


zu bewahren, und für die Erhaltung der geſetzmaͤßigen 


der Beſchuͤtzerin der wahren Religion 
J. Chr. zu ſorgen.“ 


„. 

Liſſabon, vom 6. Juni. — Nachdem die fämmtlis 
chen Engliſchen Offiziere bis zum Aten in der Quaran⸗ 
taine geblieben waren, ſind die beiden Oberſten (Mair 
und Hare) nach der Spaniſchen Graͤnze abgegangen. 
Am aten Abends traf das zweite Linienſchiff, eine Goe⸗ 
lette und ein Transportſchiff ein, welches dazu beſtimmt 
iſt, die Englaͤnder an Bord zu nehmen, welche Liſſabon 
verlaſſen wollen. Die Transportſchiffe hatten auch einige 
Compagnieen Engl. Infanterie, 350 Artilleriſten und 
eine Feldbatterie von 6 Stuͤcken an Bord. Auch die 
Goelette und das Linienſchiff waren voll von Truppen, 
deren Zahl ſich auf 2000 belaufen ſoll. Die Migueli⸗ 
ſten haben zu dem allen nichts weniger, als erfreut, 
wohl begriffen, 
mit der Neutralitaͤt in Eink ang 
bringen ließe, von welcher noch Abends vorher die Rede 
hat die Migueliſten aber 
daß geſtern, den ganzen Tag 
damit befchäftigt geweſen find, 
die auf den zuletzt eingelaufenen Schiffen befindlichen 
Truppen, mit Schaluppen auf die übrigen, früher eins 
getroffenen Schiffe zu vertheilen. Heute ſind bereits 


do commercio (dem 
en, daſelbſt angelegten 
um dort die Artilleriſten 
tuͤcke des Forts bedienen 
Heute iſt zum erſtenmale die Wache, welche auf 
dem terreiro ſteht, mit dem Torniſter auf dem Ruͤcken 
aufgezogen. Seit 3 Tagen werden alle Pferde und 
Mauleſel der Privatperſonen fuͤr den Felddienſt in Be⸗ 
ſchlag genommen, auch hat man bereits mehrere Wagen 
requirirt. Man ſpricht davon, daß die ſaͤmmtlichen 
Truppen nach der Kuͤſte abgehen ſollen. Bei dem allen 
befindet ſich Dom Miguel noch immer in Zamora. 
Schon ſind mehrere Couriere von den Miniſtern an ihn 
abgeſandt worden, um ihn von den Vorfaͤllen in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen und man erwartet nun, daß er morgen 
Tten) nach der Stadt kommen werde. Lord Wm. 
Ruſſell ſoll die erbetene Audienz morgen lin dem Luſt⸗ 


Forts aufgeſchlagen worden, 


ſchloſſe Caxias (zwiſchen Oeiras und Liſſabon, am Tajo) 
aben. N 

5 N. S. 4 Uhr Nachm. Die Engl. Goelette, welche 
am Aten eingelaufen war, ſegelt ſo eben ab. Sie ſoll 
naͤmlich eine große Menge von Segeln recognoseiren, 
welche man ſignaliſirt hat. Man weiß bis jetzt noch 
nicht, ob dies eine neue Verſtaͤrkung der Engl. Flotte, 
oder gar Dom Pedro's Expedition iſt. 

5 Uhr Nachm. Auf dem Schloſſe wird ſo eben 
die Koͤnigl. Flagge aufgezogen. Dom Miguel wird in 
jedem Augenblick erwartet. Alle Miniſter fahren nach 
dem Palaſte von Caxias, wo das Hauptquartier aufge⸗ 
ſchlagen werden ſoll. Wahrſcheinlich wird die große 
Nachricht bald eintreffen: 


ld n d. 


Parlaments- Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 19. Juni. Lord Minto trug auf die 
zweite Leſung der Anatomie-Bill an, der ſich der Graf 
v. Malmesbury widerſetzte, indem er meinte, daß dies 
ſelbe zu einem widerlichen Handel mit menſchlichen Leiche 
namen Anlaß geben wuͤrde und uͤberhaupt Beſtimmun⸗ 
gen enthalte, die den Gefühlen des Volkes im Allge⸗ 
meinen widerſtaͤnden. Der Graf v. Roſeberry machte 
zu Gunſten der Bill die Klagen aller Aerzte geltend, 
daß ihnen bei ihren anatomiſchen Studien ſo große 
Hinderniſſe in den Weg gelegt würden, und hielt es 
fuͤr durchaus nothwendig, das Studium des menſchlichen 
Koͤrpers zu erleichtern. Das allgemeine Beſte verlange, 
daß man ſich uͤber alte Vorurtheile hinwegſetze. Lord 
Wynford ſprach ſich entſchieden gegen die Bill aus und 
trug darauf an, daß die zweite Leſung in 6 Monaten 
ſtatt finden ſolle. Dieſer Antrag wurde mit 15 Stim⸗ 
men gegen 10 verworfen und hierauf die Bill zum 
zweitenmale verleſen. i 

Oberhaus, Sitzung vom 20. Juni. Das gegen 
den Koͤnig bei dem Pferderennen von Ascot verſuchte 
Attentat hat dem Parlamente Anlaß gegeben, eine 
loyale Adreſſe an Se. Majeſtaͤt zu richten. Im Ober- 
hauſe trug der Graf Grey darauf an, indem er ſagte: 


„Es iſt eine ſchmerzliche, aber nothwendige Pflicht fuͤr 


mich, die Aufmerkſamkeit auf das gottloſe und wer 
brecheriſche Attentat zu lenken, welches geſtern gegen 
Se. Majeſtaͤt gerichtet worden iſt. Leider beſitzen wir 
für Falle dieſer Art ſchon einige Präcedenzien, in wel 
chen beide Parlamentshaͤuſer ſich zu einer Adreſſe an 
den Souverain vereinigten, um ihm nicht allein ihren 
Abſcheu vor dem geſchehenen Attentat, ſondern auch 
ihre feſte unerſchuͤtterliche Anhaͤnglichkeit an die Perſon 
Sr. Maſeſtat zu erkennen zu geben. Der erſte Präces 
denzfall kam im Jahre 1787 vor, wo ein Weib, Nas 


mens Margarethe Nicholſon, einen Angriff auf Georg III. 


machte. Es geſchah dies waͤhrend der Ferien des Par— 
laments; jedoch ſchon am erſten Tage der neuen Gef 
ſion wurde in die Adreſſe, wiewohl in der Thronrede 
des Gegenſtandes nicht gedacht worden war, eine Klaus 
ſel aufgenommen, in der das Parlament ſeine lopale 


Geſinnung zu erkennen gab und dem Könige Gluͤck 
dazu wuͤnſchte, daß er der Gefahr gluͤcklich entronnen 
ſey. Der naͤchſte Vorfall dieſer Art ereignete ſich am 
3. October 1795, als der König auf dem Wege ſich 
befand, das Parlament zu eröffnen. Es wurde bei dies 
ſer Gelegenheit nach Georg III. ein Stein oder eine 
Kugel — man hat nicht ermitteln koͤnnen, was es 
eigentlich war — geworfen. Es geſchah jedoch unter 
Umſtaͤnden, welche die ſchmerzliche Beſorgniß rege mach⸗ 
ten, daß eine Verſchwoͤrung im Gange ſey. Bei dieſer 
Gelegenheit ſchritt das Oberhaus ſofort zur Vernehmung 
von Zeugen, und nachdem es ſich uͤber die Art des 
Attentats in gehoͤrige Kenntniß geſetzt hatte, wurde eine 
Konferenz mit dem anderen Hauſe begehrt und eine 
vereinigte Adreſſe beider Haͤuſer an Se. Majeſtaͤt übers 
reicht. Der dritte und ernſtlichſte Fall ereignete ſich 
im Jahre 1800, wo ein Individuum, Namens Hat⸗ 
ſield, im Theater ein Piſtol nach dem Koͤnig abfeuerte; 
und dieſer Fall, wiewohl dem Grade nach von dem ges 
genwaͤrtigen ſehr abweichend, iſt doch als Praͤcedenz am 
meiſten damit uͤbereinkommend. Am Tage darauf, nach⸗ 
dem Georg III. im Theater angegriffen worden war, 


wurde im Oberhauſe, ohne daß eine Zeugen⸗Verneh⸗ 


mung ſtattgefunden hatte, bloß in Folge der als allge⸗ 
mein bekannt vorausgeſetzten Thatſache eine Adreſſe an 
den Koͤnig votirt. Im Jahre 1817, als der Prinz⸗ 
Regent im Namen ſeines Vaters das Parlament zu 
eroͤffnen im Begriff war, erlitt derſelbe einen aͤhnlichen 
Angriff, wie der gegen Georg III. im Jahre 1795, 
und auf dieſelbe Weiſe vereinigten ſich auch beide Haͤu⸗ 
ſer zu einer Adreſſe an den Prinzen. Dies ſind die 
Praͤcedenzfaͤlle, die ich Euren Herrlichkeiten mittheilen 
kann, und ich bin überzeugt, daß Sie bei Befolgung 
dieſer Beiſpiele ſich ſelbſt ſagen werden, daß wir bloß 
eine Pflicht thun, die wir einem Souverain ſchuldig 
ſind, der in jeder Hinſicht auf unſere Liebe und An⸗ 
haͤnglichkeit ſo ſehr berechtigt iſt. Die Umftände des 
Ereigniſſes ſind zu allgemein bekannt, als daß ich ſie 
hier noch zu detailliren brauchte. Daß ein Stein aus 
dem Gewuͤhl mit großer Heftigkeit nach Sr. Majeftär 
geſchleudert worden, daß der Koͤnig getroffen wurde und 
eine ſchwere Verletzung erlitten haben wuͤrde, wenn ihn 
nicht glücklicherweife fein Hut geſchuͤtzt Hätte, und daß 
der Mann, der den Stein geworfen, ſich im Gefaͤng⸗ 
niſſe befindet, ſind Umſtaͤnde, die vermuthlich Euren 
Herrlichkeiten alle bekannt ſind. Ich kann auch noch 
erwaͤhnen, daß ich Gelegenheit gehabt, die Ausſagen zu 
unterſuchen, und daß ich keinen Grund gefunden, den 
Verdacht zu hegen, daß noch irgend ein Anderer außer 
dem im Gefangniß befindlichen Manne, an dieſem ruch⸗ 
loſen Anfalle Theil genommen hat; dieſer Mann aber 
ſcheint zu dem Verbrechen durch irgend eine eingebildete 
Beſchwerde oder durch ſonſt eine unerklärliche Aufregung 
inſtigirt worden zu ſeyn. Er befindet ſich jetzt im Ges 
faͤngniſſe unter der Anklage des Hochverrathes, und wir 
brauchen daher nicht, wie in einem früheren Falle, erſt 
einzuſchreiten, um durch Verhoͤre den Schuldigen zu 
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entdecken. Gewiß aber kann es uns zu großer Freude Unterhaufes in der Konferenz mitgetheilt und daß dieſe 
gereichen, daß, möge er nun durch Trunk, Wahnſinn ſich ihre Antwort vorbehalt aͤtten. Nach Verlauf 
oder irgend eine andere Aufregung zu ſeinem Verbrechen von 1% Stunden erſchien endlich Lord Althorp und 
verleitet worden ſeyn, kein Grund zu dem Argwohne mehrere andere Mitglieder des i 
vorhanden ſey, daß Andere auch noch an dem Attentate an, daß das Letztere der Adreſſe 
Theil genommen haben. Ein anderer Troſt iſt es fuͤr ſie die allgemeine 
| uns, zu willen, daß in dem Augenblicke, da Se. Maj. Ant erhaus. Sitzung vom 20. Juni. Auf eine 
nach dem Anfalle wieder am Fenſter erſchien, auch nur vom Oberhauſe anlangende Botſchaft, deren Inhalt vom 
Ein allgemeiner Ausdruck jener loyalen Geſinnung ſich Sprecher mitgetheilt wurde, begab ſich, eine Deputation 
zeigte, die jeder Engländer natuͤrlich bei ſolcher Gelegenheit zu einer Konferenz mit dem Oberhanſe nach dem gemal⸗ 
mauifeſtirt. Ich halte es für uͤberſtuͤſſig, Euren Herr- ten Zimmer. Lord Althorp ſtattete bald darauf im Na⸗ 
lichkeiten noch mehr über dieſes allgemein bedauerte Ereig⸗ men dieſer Deputation de Bericht uͤber die Konferenz 
niß zu ſagen, und trage demnaͤchſt darauf an: ab und trug (in ähnlicher Weiſe, wie es Lord Grey ge⸗ 
„Daß eine unterthaͤnige Adreſſe Sr. Majeſtaͤt übers than) darauf an, daß das Haus der vom Oberhauſe 
8 reicht werde, um unſeren Abſchen und Unwillen uͤber entworfenen unterthänigen Adreſſe an Se. Majeſtaͤt bei⸗ 
den kurzlich ſtattgefundenen ruchloſen und verräthes trete. Sir Robert Peel unterſtutzte den Antrag, indem 
riſchen Verſuch gegen Se. Majeſtaͤt, fo wie unſere er ſagte, daß es wohl kaum noch der au i 
herzlichen Gluͤckwuͤnſche zu erkennen zu geben, daß merkung bedürfe, 
Se. Majeſtaͤt ohne irgend eine Verletzung Ihrer ges auf die geheiligte Perſon des Koͤnigs 
heiligten Perſon davongekommen ſeyen; ferner um auf den Herzog von Wellington mit 
z Sr. Majeſtaͤt das große Leidweſen auszudruͤcken, wel willen betrachte. Da das verbrecheriſche Individuum 
; ches wir darüber empfinden „ daß ſich in den Koͤnigl. nicht fuͤr wahnwitzig erklärt werde, ſo ſey nur anzuneh⸗ 
Landen ein Mann findet, der eines fo ruchloſen Atten⸗ men, daß er von der allgemein im Lande herrſchenden 
tates fähig iſt, und daß es unſer ernſtes Gebet zu Aufregung angeſteckt worden, und dieſer entgegen zu 
Gott dem Allmaͤchtigen iſt, daß er uns die Segnun⸗ wirken, ſey demnach die Pflicht aller loyalen Unterthar 
gen erhalten moͤge, welche wir unter Sr. Majeſtaͤt nen; beſonders aber ſey es die der Miniſter, dafuͤr 
gerechter und milder Regierung genießen, und daß er Sorge zu tragen „daß dem Geſetze der ihm gebuͤhrende 
auch ferner uͤber ein uns mit Recht ſo theures Leben Gehorſam geleiſtet werde. Es wuͤrden in dieſem Hauſe 
wachen und daſſelbe beſchüͤtzen moͤge.“ 8 Lehren gepredigt, die eine Wirkung hervorbraͤchten, wel⸗ 
Der Antrag war von allgemeinen De ifallszeichen be / che zwar diejenigen Mitglieder, von denen fie herruͤhr⸗ 
gleitet. Graf von Eldon ſprach ſein Bedauern aus, ten, nicht beabſichtigten, aber eine ſehr naturliche Folge 
daß die Verſammlung der anweſenden Lords nicht größer davon ſey, daß man ſich beſtaͤndig an die phyſiſche Ge⸗ 
ſey, da gewiß jedes einzelne Mitglied dieſes Hauſes, ſo, walt der Menge wende. Die Legisla 
wohl aus Pflicht als der Geſinnung nach, mit dieſer ten daher in ihren Ausdrucken jo vorſichtig als möglich 
Adreſſe herzlich übereinſtimme. Der Lord⸗Kanzler meinte, ſeyn. Hr. Stanley bedauerte es, daß bei der gegenwärs 
daß am Mittwoch das Haus in der Regel ſpaͤrlich bes tigen Gelegenheit, wo Alles ſich in Anhaͤnglichkeit an 
ſucht ſey, daß jedoch die Miniſter nicht mit dem An, Se. Majeſtaͤt vereinige, dergleichen ſcharfe Bemerkun⸗ 
trage bis zum folgenden Tage haͤtten warten wollen. gen gemacht wuͤrden. Er beklagte es laut, daß niedrige 
Graf Eldon ſagte, daß, wenn die Pairs von dieſem Menſchen es gewagt hätten, den Helden von Waterloo 
Antrage benachrichtigt waͤren, gewiß Alle herbeigeeilt am Jahrestage dieſer Schlacht oͤffentlich 
ſeyn wurden, um durch Theilnahme an der Adreſſe ihre aber er tadelte es, daß man dieſes E 
Anhaͤnglichkeit zu erkennen zu geben; inzwiſchen möchte ungleich bedeutenderen eines Angriffes auf die geheiligte 
er doch darum die Abfaſſung derſelben nicht um Eine Perſon des Koͤnigs in Verbindung bring 
Stunde verzoͤgern. Graf Grey bemerkte, daß er, als da dieſer mit der Politik durchaus nichts ge 
ihm das Attentat berichtet worden, auf dem Lande ſich und lediglich die wahnwitzige That eines Ei 
befunden habe und nach feiner Ankunft in der Stadt Sir R. Peel erklärte, daß er keineswege 
nur ſo viel Zeit gehabt, um die Adreſſe zu entwerfen. Ereigniſſe als einander gleich betrachtet h 
nicht aber auch, um den Lords die Anzeige machen zu aber ſeine Warnung in Bezug auf politiſche Lehren 
laſſen. Es wucde darauf ein Ausſchuß ernannt; diefer an das Volk nur wiederholen koͤnne. 

kehrte nach wenigen Minuten mit der Adreſſe zuruck, namentlich eine frühere Aeußerung des 
die vom Grofen von Shaftesbury vorgeleſen wurde. anführte, fo erhob ſich dieſer zu ſeiner 


(Sie che mur die Worte des Grey ' ſchen Antrages.) und veranlaßte noch einige Bemerkungen von Seiten 
Auf den Antrag des Grafen Grey wurde nach dem Un, des Sir Ch, Wetherell, Sir Fr. Budett, Herrn Ero, 
ee ii mind um eine Konferenz Behufs der ker, Lord J. Ruſſell und errn. Hunt, worauf das 
Vekcinigenng ent der Adreſſe nachgeſucht. Der Erz- Haus der Adreſſe des Oberhauſes beitrat und demnach 


Af von Canter buen berichtete darauf im Namen der zu einigen Berathungen von bloß lokalem Intereſſt 
Abgefanbten, daß he zie Adreſſe den Abgeſandten des überging. 


nn 


Oberhaus. Sitzung vom 21. Juni. Der Marquis 
v. Wellesley zeigte dem Haufe an, daß Se. Majeftät 
die Adreſſe der beiden Parlamentshaͤuſer am nächften 
Mittwoch (den 27ſten d. M.) entgegennehmen würden. 

London, vom 22. Juni. — Alle hieſige Blätter 
ſind mit Berichten und Betrachtungen uͤber einen An— 
griff auf die Perſon des Königs angefüllt und 
aͤußern ohne Unterſchied den tiefſten Unwillen uͤber ein 
fo ruchloſes Beginnen. Die Morning-Chroniele ers 
zählt den Vorfall auf folgende Weiſe: „Am 19ten d. M. 
wohnte der Koͤnig dem Pferderennen in Ascot bei. 
Als das erſte Rennen beendigt war und der Koͤnig mit 
ſeiner Begleitung am Mittelfenſter der Koͤnigl. Gallerie 
in einem Geſpraͤch begriffen war, warf ploͤtzlich ein 
Kerl mit einem hoͤlzernen Bein, der wie ein Matroſe 
gekleidet war, mit einem Kieſelſtein gerade nach Sr. 
Majeſtaͤt; 
Wirkung des Wurfes heftig war. Der Stein traf 
unſeren verehrten Monarchen an der Stirn, gerade 
uͤber den Rand des Hutes, den Se. Majeſtaͤt gluͤckli⸗ 
cherweiſe auf dem Kopfe hatten. Der Wurf verurſachte 
einen ſo lauten Schall, daß man ihn im ganzen Zim 
mer hörte. Der König war entweder betäubt oder ers 
ſchrak in dem erften Augenblick ſo, daß er zwei bis 
drei Schritte zuruͤcktaumelte und ausrief: „„Mein Gott, 
ich bin getroffen!“ In dieſem Augenblick ſchleuderte 


derſelbe Kerl einen anderen Stein, der das Holzwerk 


des Fenſters traf und wieder zu Boden ſiel. Lord 
Frederick Fitzelarence, der dicht neben dem Koͤnige ſtand, 
führte ihn ſogleich in einen Seſſel und fragte ihn in 
der größten Aufregung, ob er verwundet ſey? Die Kdr 
nigin, Lady Erroll und alle Perſonen, die ſich im Zins 
mer befanden, waren ſtarr vor Schrecken. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe hob der Koͤnig bald alle Beſorgniſſe; er nahm 
feinen Hut ab, fuͤhlte nach der Stirn und erklärte 
lächelnd, daß er unverletzt fey. Der Hut hatte die 
Kraft des Wurfes gelähmt, der ſonſt die traurigſten 
Folgen Hätte haben Können. Als der erſte Augenblick 
des Schreckens und der Angſt voruͤber war, empfing 
der König die innigſten Gluͤckwuͤnſche der Königin und 
aller Anweſenden; die Gräfin Erroll (des Königs Toch⸗ 
ter) vergoß einen Strom von Thraͤnen, und man konnte 
ſie nur mit Muͤhe Überzeugen, daß keine Gefahr vors 
handen ſey. Während dieſer traurige Auftritt in der 
Königlichen Gallerie ſtattfand, war die Aufmerkſamkeit 
der Menge auf das gerichtet, was unten vorging. Der 
Kerl hatte kaum die beiden Steine geworfen, was das 
Werk eines Augenblicks gewefen war, fo wurde er von 
einem Herrn, der ſich nachher als der Capitain Smith 
won der Koͤniglichen Flotte auswies, und von einem 
Herrn Turner eegriſſen und fo lange feſtgehalten, bis 
mehrere Polizei Beamten Herbeigeeilt waren, die fich fei 


ner bemaͤchtigten und ihn in ſtrenges Gewahrſam brach⸗ 


ten. — Die Nachricht von dieſem ſchaͤndlichen Anfall 
verbreitete ſich ſchnell nach allen Richtungen, und bald 
hatte ſich ein ungeheuter Voltshaufen vor der Königl. 


2459 


er traf ſein Ziel eben ſo richtig, als die 


Gallerie verſammelt, und Alles forſchte aͤngſtlich n 

dem Befinden des Koͤnigs. Mitten in dae urn 
und nicht mehr als drei Minuten nach dem Vorfall en 
hob ſich der Koͤnig und zeigte ſich am Fenſtee. In dem 
Augenblick, wo man ſah, daß der König nicht verletzt 


war, erhob ſich von allen Seiten ein ſtuͤrmiſches Freu 


dengeſchrei, welches ſich erneute, als die Koͤnigi 
Lord Fitzelarenee ebenfalls an's Fenſter 95 = 
dem erſten fo enthuſtaſtiſchen Ausbruch des Jubels war 
der Koͤnig ſo geruͤhrt, daß er nur mit Muͤhe die Thraͤ⸗ 
nen zuruͤckhalten konnte, waͤhrend die weibliche Gruppe, 
die ihn umgab, dieſem Zeugniß der Anhaͤnglichkeit, 
Freude und Ruͤhrung freien Lauf ließ. — Herr Elliot, i 
eine Magiſtratsperſon aus Windſor, ſchritt nun 
zum Verhoͤr des Gefangenen, der in einem Winkel des 
Zimmers ſtand und ziemlich 
ſeinen Ausſagen geht hervor, 
nennt, aus Cork gebuͤrtig iſt und lange in Koͤnigliche 
e geſtanden hat. Er habe ſein a 
in Oſtindien am Bord der Atalanta durch eine 
nenſchuß verloren und ſey re nen 
wich; Hospital aufgenommen worden; 
einmal gegen die Wache vergangen und 
en Hospital entlaſſen worden. Seit 
nde er ſich nun ohne alle Penſion und ohne i 
5 Mittel zum Lebensunterhalt. 1 - 
chriften an die Lords der Admiralität ohne Err 
9 905 waͤren, habe er am 19. unn Sie ge 
indſor eine Bittſchrift uͤberreichen laſſen i f 
us darauf von den Lords der e e e 
ieden worden, daß ſeine Anſpruͤche nicht beruͤckſichti 
werden koͤnnten. Nun habe ihn Wee 1 


Auf die ihm gemachten Vorwürfe erwi 

er, daß ihm ſeine Handlung leid * Hergen 
äußerte er ſich ruhig und zuſammenhaͤngend und befand 
ſich offenbar in einem ganz nuͤchternen Zuſtande. — 
Man glaubt allgemein, daß das Ve : 
verrath betrachtet werden wird.“ — 
men uͤbrigens darin uͤberein, daß das 
Perſon Sr. Majeftät als ein fuͤr ſich 


Verbrechen betrachtet werden muͤſſe und durchaus . 


1 25 verabredeten Plan beruhe, 
der Art und Weiſe der Ausfuhrung genugſam 5 

8 Wontag, der 18te d., als der J gſam hervorgehe. 
ei Waterloo, ſollte auf die ubliche militairiſche Wei 
begangen werden, und der Herzog von We 
feinen alten Waffengefährten fein jaͤhrliches Diner. Bei 
der großen Unpopularität, deren der Herzog gegenwärtig 
genießt, barten die Blatter ſchon im Voraus auf die 
alten Verdienſte deſſelben als Feldherr aufmerkſam ger 


rauf er das Haus 
ahl von Leuten, die 


derm: Napoleon Buonaparte 
fuͤr immer! Man eskortirte hierauf den Herzog nach 
St. James⸗Street, wo eine ſtaͤrkere Abtheilung Polizei 
dazu ſtieß und ihn nach ſeinem Hotel Apsley⸗Houſe in 
Sicherheit brachte. f Zul 

Vorgeſtern Nachmittag hat der Fuͤrſt Talleyrand Lon⸗ 
don verlaſſen und ſich nach Paris begeben. 8 

Lord Dover, der Verfaſſer der Lebensgeſchichte Friedrichs 
des Großen, ſoll, wie man jetzt für ganz gewiß vers 
nimmt, ſtatt des Sir Robert Adair Engliſcher Geſandter 
in Bruͤſſel werden. Der Lord ſoll ein perſoͤnlicher 
Freund des Koͤnigs Leopold ſeyn. Dem Atlas zufolge, 
iſt das letzte Protokoll der Londoner Konferenz ſehr ents 
ſchiedener Art; es droht den Hollaͤndern, daß jeder 
Schade, den ſie Antwerpen zufuͤgen duͤrften, von der 
Belgiſchen Staatsſchuld abgezogen und die Koſten des 
laͤngeren Kriegsſtandes der Belgiſchen Armee ebenfalls 
Holland zur Lat fallen ſollen. Der Courier meldet, 
die Konferenz habe eine lange und gut geſchriebene Note 
an den Hollaͤndiſchen Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten erlaſſen und dem Koͤnige der Niederlande 
eine beſtimmte Friſt geſetzt; mittlerweile wuͤrden die 
Arbeiten der Konferenz ſuspendirt werden und der Rss 
nig der Belgier ſich militairiſcher Maßregeln enthalten, 
So wenig — heißt es ferner — ſey dieſe Note, wenn 
zwar in freundlichem Tone, doch zu Gunſten Hollands 
abgefaßt, daß vielmehr im Falle der Weigerung deſſelben 
Maßregeln getroffen werden ſollten, wenigſtens einige 
der Beſtimmungen des Vertrages zu erzwingen. 

Der Albion enthält Folgendes: „Wir haben allein 
die nachſtehende Mittheilung erhalten: — Erklarung 
der Spaniſchen Regierung in Bezug auf die 
Portugieſiſchen Angelegenheiten: — Die Spa⸗ 
ufche Regierung hat der Brittiſchen Regierung ange⸗ 
zeigt, daß ſie ſich in Bezug auf Portugal auf ein Syſtem 
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2, 
2 


voltommenee Mecgrociäk bechenen wid. 


ebenfe 
wegungen des Engliſchen Ges 


unterſtuͤtzen ſollten, die 


Weiſe 


ſogleich in Portugal einruͤcken wuͤr⸗ 
iſt der weſentliche Inhalt der offiziellen 
welche der Br 
gangen find.’ 
Geſtern Abend, 


1 en 
am Schluſſe der Vorſtellung der 
Oper, trat das ganze Perſonal vor und ſang 
ung auf die Begebenheit des vorgeſtrigen 
Tages das Engliſche Volkslied 


: „God save the 


King“, Die ganze Verſam er 

ammlung erhob ſich und er⸗ 
kannte durch den lebhafteſten Enth i il 
nahme der Fremden RR eue, See Thei 


Sir Walter Scott 
etwas beifer, 


traurig, und Gebrauch ſeines rechten 
Armes ganz verloren zu haben. Sein Geiſt iſt indeſſen 
durchaus heiter und ganz ergeben in das, was uͤber ihn 
verhaͤngt ſeyn moͤchte. Seine Familie befindet ſich um ihn. 

Ueber Walter Scott enthalten Öffentliche, Blätter fol⸗ 
gendes: Sowohl in Neapel, als in Rom bemerkte man 
bereits, daß er ploͤtzlich, mitten in feiner natürlichen 
Herzens: und Geiſtes⸗Froͤhlichkeit, in ein gaͤnzliches Still⸗ 
ſchweigen verſiel und den Gegenſtand der terhaltung 
ganz vergeſſen zu haben ſchien. Bei dem allen verbrei⸗ 
tete ſeine Anweſenheit, wohin er nur kam, Freude und 
Vergnuͤgen, und zu Zeiten und in klei ertraulichen 
Kreiſen wußte er einen anziehenden Zauber über Alles 
zu verbreiten, was nur in ſeine Naͤhe kam. Unter ſei⸗ 
nen Geſellſchaftern in Neapel war jemand, der, mit 
allen moͤglichen italieniſchen Erzaͤhlungen und Sagen 
wohl vertraut, ein Vergnügen darin fand, ſie Sir Wal⸗ 
ter zu erzaͤhlen, der, nachdem er, mit augenſcheinlicher 
Befriedigung, den ſchauerlichſten zugehoͤrt, nun feiner, 
ſeits wieder eine Engliſche oder Schottiſche Sage zum 
Beſten gab, und jo ging Stunde auf Stunde vorüber, 
Scott ſammelte hier viele Sicilianiſche Legenden ein, 


iſt ſeit feiner Zurückkunft zwar 


ſo wie viele, welche ſich auf die Volks, Bewegungen auf 


dieſem ſchoͤnen Eilande beziehen. Wohin er nur kam, 
bezeigte man ihm und ſeiner Tochter eine Ehre, welche 
an die graͤnzte, die man ſonſt nur Fuͤrſten zu erweiſen 
pflegt; Miß Scott wurde vor den Gemahlinnen der 
fremden Miniſter eingeführt, und Sir Walter war der 
einzige Mann, außer dem Koͤnig von Neapel, welcher 
die Verguͤnſtigung erhielt, in einem Wagen durch die 
ſtillen und veroͤdeten Straßen von Pompeſi zu fahren! 
Wollte Gott, daß die Hoffnungen auf ſeine Geneſung 
eben ſo begruͤndet wären, als fie ſehnlich find 


Erftie Beilage 


A daß, wenn die Eng⸗ 
ie Unternehmungen gegen Dom 


ittiſchen Regierung zuge⸗ 
ep 5; y 


1 5 fein Zuſtand iſt noch immer ſehr 
ſcheint er den 
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Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 22. Juni. — Das Haupt 
quartier Sr. K. H. des Prinzen Feldmarſchall iſt ges 
ſtern von Herzogenbuſch nach Tilburg verlegt worden; 


doch ſind einige Bueraus deſſelben in dem erſtgenannten 


Orte zuruͤckgeblieben. 


Bruͤſel, vom 21. Juni. — In der heutigen 
Sitzung verwandelte ſich die Repraͤſentanten⸗Kammer in 
ein geheimes Comité. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ſoll alsdann der Verſammlung angezeigt 
haben, daß ihm die neuen Protokolle noch nicht mit⸗ 


getheilt worden waͤren, daß er aber wiſſe, daß die Kon⸗ 


ferenz dem Koͤnige von Holland einen Termin bis zum 
20ſten Juli feſtgeſetzt habe. Demnaͤchſt ſoll der Mir 
niſter die Antwort der Konferenz auf die Note der 
HBelgiſchen Regierung vorgelegt haben, worin geſagt 
werden ſoll, daß man Holland Vorſchluͤge in Bezug auf 
die Raͤumung des Gebietes, auf die Beſchiffung der 
Binnengewaͤſſer und auf die Kapitaliſirung der Schuld 
gemacht habe. — In oͤffentlicher Sitzung nahm die 
Kammer den 1ften Artikel des Geſetzes über die Re⸗ 
ſerve an, wodurch die Regierung ermaͤchtigt wird, eine 
Reſerve von 30,000 Mann auszuheben. 
Aus Loͤwen wird gemeldet, daß man daſelbſt in der 
Nacht vi Tten zum 18ten d. M. 70 Häufer, welche 
faſt ſaͤmmtlich von den Notabilitäten der Stadt be⸗ 
wohnt werden, mit einem großen W, über dem eine 
Krone angebracht war, bezeichnet hat. Die Kuͤhnheit 
wurde ſo weit getrieben, daß dieſe Malereien groͤßten⸗ 
theils den Kaſernen gegenüber und oft dicht neben 
Schildwachen vorgenommen worden ſind. 


Die Aachener Zeitung enthaͤlt folgendes Schrei— 
ben aus Bruͤſſel vom 21. Juni: „Man ſchreibt aus 
dem Haag: „„Die Geſandten der drei nordiſchen Groß⸗ 
maͤchte hatten eine lange Unterredung mit dem Miniſter 
des Auswärtigen, Herrn Verſtolk; in dieſer Unterredung 

ſoll dem Miniſter ein muͤndlicher Auftrag von Seiten 
der Konferenz mitgetheilt worden ſeyn, der die ernſtliche 
Weiſung enthält, bis zum 30ſten d. eine beſtimmte er; 
klaͤrende Antwort der Konferenz zu liefern. — In Bruͤſſel 
heißt es, die Kammer werde zu einem geheimen Comité zuſam⸗ 
mentreten, woſelbſt wahrſcheinlich die eingegangenen 
Protokolle bekannt gemacht werden follen. — Die Heis 
rath des Königs ſoll nicht vor dem Auguſt ſtatt finden, 
da waͤhrend des noch einige Familienangelegenheiten 
geordnet werden ſollen. Dem Grafen Aerſchor, von 
deſſen Geſchmack man ſehr vortheilhaft ſpricht, iſt die 
Einrichtung des Pallaſtes uͤbergeben worden. Die neue 


Königin wird denſelben Fluͤgel des Pallaſtes beziehen, dauern zu machen, 


den die Koͤnigin der Niederlande bewohnt hat. Man 
will wiſſen, daß die Perſonen, welche den Hoffeſten 
beiwohnen dürfen, ſehr ſorgfaͤltig gewählt werden ſollen.“ 


in 

Rom, vom 14. Juni. — Die Paͤpſtliche Regierung 
hat wirklich in Folge der Ereigniſſe in Ancona vom 
Iten d. durch eine ſtrenge Note des Kardinal-Staats— 
Secretairs an den Franzoͤſiſchen Botſchafter vom 6. d. 
die Konvention vom 16. April fuͤr verletzt und aufge⸗ 
hoben erklärt, und den alsbaldigen Abzug der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen aus Ancona verlangt. Sie ſtuͤtzt ihre 
Forderung einerſeits auf die Vorausſetzung, daß es der 
Franzoͤſiſchen Regierung Ernſt damit ſey, ſie in ihren 
Rechten zu unterſtuͤtzen, andrerſeits auf die Erfah⸗ 
rung, daß die bloße Anweſenheit Franzoͤſiſcher Truppen 
in Ancona ſchon hinreiche, um jene Rechte fortwährend 
zu gefährden und zu beeinträchtigen. Dieſe Anſicht von 
dem nachtheiligen Einfluſſe der Gegenwart Franzoͤſtſcher 
Truppen auf dem Paͤpſtlichen Boden iſt eine unbeſtreit⸗ 
bare Wahrheit; iſt auch jene Vorausſetzung eine ſolche, 
fo wird das Pariſer Kabinet wohl nicu zoͤgern, die 
Truppen zuruͤck zu rufen, und ſomit dieſe aus Ueberei⸗ 
lung entſprungene Expedition zu beendigen. Die Kara 
biniere und Autoritäten des Papſtes haben Ancona ge⸗ 
räumt; die ganze Stadt iſt einem einzigen Polizeikom⸗ 
miſſair uͤberlaſſen. Haͤtte dieſe Maßregel vermieden 
werden koͤnnen, ſo wuͤrde dies der Wuͤrde der Regie⸗ 
rung zutraͤglicher geweſen ſeyn. Die Gutgeſinnten, 
welche, nach der Verſicherung der Regierung, die bei 
weitem großere Zahl der Einwohner ausmachen, ſind 
der Rache und Willkuͤhr von Moͤrdern und Unruheſtif⸗ 
tern preisgegeben, und haben auch von den Franzoſen 
keinen Schutz zu erwartern, da dieſe, um ſich nicht den 
Vorwurf unberechtigter Einmiſchung zuzuziehen, ſich, 
ohne durch die Regierung aufgefordert zu ſeyn, zu keiner 
Polizeimaßregel verſtehen. Vier Bataillone Paͤpſtlicher 
Truppen ſtehen vor der Stadt und halten dieſelbe gleich⸗ 
ſam blokirt. In der Stadt, würden ſie wahrſcheinlich 
zur Aufrechthaltung der Ordnung und zur Vertreibung 
des Geſindels hinreichen. — Die. ſteigende Reibung 
und das wachſende Mißtrauen auf dieſem Punkte wir⸗ 
ken hoͤchſt traurig auf die Legationen. Wenn die Feinde 
der Regierung es dahin bringen koͤnnten, durch ungluͤck⸗ 
ſelige Worte ihr Urtheil zu vergiften, und den Zuſtand 
von Geſetzloſigkeit, von Willküͤhr und Raub der Subal, 
ternen, von Verwickung und Verwirrung aller Ge, 
ſchaͤfte, — einen Zuſtand, den aufzuheben Sr. Heilig, 
keit feſter Wille und dringendes Intereſſe iſt, — fort, 
dann freilich haͤtcen fie der ſchaͤndli⸗ 


Faktion mit Erfolg in die Hände gearbeitet, und 
e keklich die Jakobinermütze darüber ſetzen. 
Der Wahlſpruch der Feinde der Neglerung e ein 
doppelter: „Keine Konzeſſionen und Krieg,“ rufen 
die Einen; „„Konzeffionen und Krieg!“ die Andern. 
Wir aber rufen: „Keine Konzeſſionen, aber Ordnung 
in der Adminiſtration und Friede, damit fle gedeihe! 
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ntinopel, vom 9. Juni. — Das neueſte 
int bie S Moniteurs enthält 
einige Nachrichten über die Kriegsereigniſſe in Syrien. 
Dieſen zufolge iſt Ibrahim Paſcha, als er nach den 
Gefechten mit dem Beylerbey Osman Paſcha bis Homs 
vorgedrungen war, daſelbſt bereits auf eine Truppenab⸗ 
theilung des Paſcha von Aleppo geſtoßen und hat es 
fuͤr rathſam gehalten, ſich zuruͤckzuziehen. Er wurde 
jedoch von den Ottomanniſchen Truppen bei EhansKaiftr 
eingeholt, nach einem mehrſtuͤndigen Kampfe gefchlagen 
und genoͤthigt, den Ruͤckmarſch nach Balbek anzutreten. 
Auch aus St. Jean d'Aere hat die Pforte die befrie⸗ 
digendſten Nachrichten erhalten. Abdullah Paſcha be⸗ 
nutzte die Abweſenheit Ibrahims, um einen Ausfall er 
machen, der ſo gluͤcklich ausſchlug, daß ein großer Thei 
der Aegyptiſchen Artillerie, Munition und Pulvervors 
roͤthe in feine Hände fielen, ihre Belagerungswerke zer⸗ 
oͤrt und die Aegyptier gezwungen wurden, die Um⸗ 
19 der Feſtung zu verlaſſen. Demnach konnte 
on Abdullah Paſcha mit der Herſtellung der Feſtungs⸗ 
werke von Aere beſchoͤftigen. Huſſein Paſcha war am 
20. Mai noch in Konia, er hatte jedoch bereits den 
größten Theil ſeiner Armee nach Antiochia vorausge- 
ſchickt, und war eben im Begriffe, derſelben nachzufol⸗ 
en. Nicht minder guͤnſtig für die Pforte, als die 
Nachrichten aus Syrien, ſind die von dem Kriegsſchau⸗ 
latze in Bosnien eingelaufenen Berichte. Nach der 
Ahne von Jeni⸗Bazar, Senitza und Wiſchegrad 
ſchickte Mahmud Hamdi Paſcha eine ee, 
nach Prepol und begab ſich ſelbſt nach Dißar ion. 
Prepol wurde fogleich geſtuͤmt und eingenommen, - 
Robellenanfuͤhrer und ihre Mitſchuldigen gefangen ar 
beſtraft, die Raajas hingegen, die nur b 6 ar 
der Empörung Theil genommen hatten, ſofort in — 
heit geſetzt. In Folge dieſes Gefechtes 8 
bald darauf die Städte Hißardſchik und Tahlita. ; ug 
die Bewohner von Fotſchia, welche ſeit jeher mi g e 
Rebellen von Bosna-Seraj in Verbindung geſtan — 
kehrten zum Gehorſam zuruͤck und baten um die r 
nennung des im Gefolge Mahmud Hamdi 5 
befindlichen Fotſchiali Zul Fakar Paſcha zum ea m 
rer Stadt, welches Geſuch genehmigt wurde. ö Pu 
inigen ſpaͤteren, für die Ottomanniſchen Waffen g 8 
I En Gefechten bei Prazza und Aladſche Chan, wobei 
ie Redellen bedeutenden Verluſt an Todten und Ver⸗ 
a N 8 erlitten, auch Geſchuͤtz und Munition verloren 
Ei wurden obgedachte Orte von den Tuͤrkiſchen Trup⸗ 
7 


kenswerth. In der 


Genuß geſterben; die anderen zwoͤlf, 
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pen beſetzt und dadurch die Operationen gegen Huſſein 
Kapudan und die Hauptſtadt der Provinz Bosna⸗Seraj 
(Serajewo) ſehr erleichtert. Außer einigen minder 
wichtigen, in dem Ottomanniſchen Moniteur angezeigten 
Veränderungen in den Civilämtern iſt die Verleihung 
des bisher zu der Statthalterſchaft von Belgrad gehöre 
gen Sandſchakates von Zwornik an den dermaligen Got 
kerneur von Bosnien, Mahmud Hamdi Paſcha, bemer⸗ 
0 Hauptſtadt ſelbſt hat ſich in den 
letzten vierzehn Tagen wenig von Erheblichkeit zugetra⸗ 
gen. Sultan Mahmud bezog am Aten d. M. feinen 
neuen prachtvollen und im europaͤiſchen Geſchmacke er⸗ 
bauten Pallaſt in Beylerbey auf der Aſiatiſchen Kuͤſte, 
ohne daß uͤbrigens hierbei eine beſondere Feierlichkeit 
ſtatt gefunden Hätte, Heute wurde daſelbſt von Sr. 
Hoheit dem neuernannten Scherif von Mekka und dem 
geſammten Miniſterium ein glänzendes Gaſtmahl gegeben. 
Nun follen auch die großherrlichen Palläfte von Tſchi⸗ 
ragan, Beſchicktaſch und an der Serailsſpitze nach neue⸗ 
rem Geſchmacke hergeſtellt werden. Die zweite Abthei⸗ 
lung der Flotte wurde am Aten und 5ten d. M. wegen 
gänzlicher Windstille durch Dampfboote in das Meer 
von Marmora vor die Siebenthuͤrme bugſirt, konnte 
aber bei dem herrſchenden Suͤdwinde bis zu dieſem 
Augenblicke nicht nach den Dardanellen abſegeln. 

Ein Ruſſiſche Fregatte, kommandirt von dem Bruder 
des Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten Herrn v. Butenieff, 
it am 7ten d. M. von den Dardanellen hier angelangt. 
An Bord derſelben wird die Gemahlin des Kaiferl, 
Ruſſiſchen Vice ⸗Admirals Nicord naͤchſtens ihre Reiſe 
nach Odeſſa fortſetzen. ” 

Am Teen d. M. um Mitternacht brach in Konſtanti⸗ 
nopel im Badzar von Walide⸗Chan Feuer aus und legte 
gegen 100 Boutiquen in Aſche. Der Verluſt an Waa⸗ 
ren ſoll ſehr bedeutend ſeyn. Beinahe zu derſelben Zeit 
entſtand auch in Galata eine Feuersbrunſt, welche jedoch 
ſchnell geloͤſcht wurde. 


? 
Miscellen. 

In Schoͤnjohnsdorff bei Muͤnſterberg iſt das alte und 
neue Schloß abgebrannt; die Entſtehung des Feuers iſt 
noch nicht ermittelt. Auch in Rogoisna bei Rybnick, 
ſind 3 Scheunen, der Schaafſtall und ſaͤmmtliche Ben 
fände verbrannt; das Vieh iſt jedoch gerettet worden. 


Mit dem Rattengift iſt ſchon viel Ungluͤck geſchehen. 
Bei dem Nachlaß des Wirthſchafts⸗Inſpectors Nentwich 
in Wuͤrben, hat man einen Topf, angeblich mit Condir 
torwaaren gefunden, wovon 13 Perſonen genoſſen. 
Der dreijährige Sohn einer Inwohnerin iſt von dem 
welche weniger 
davon genoſſen, befinden ſich unter ärztlicher Pflege und 
werden wohl gerettet werden. Möge dieſe Anzeige doch 
immer mehr Vorſicht veranlaſſen. 

. Späteren Nachrichten aus Belgrad zufolge, 
jewo na 
am 30. 


0 . war Sera⸗ 
einem neuen über die Rebellen erfochtenen Siege 
ai von den großherrlichen Truppen beſetzt worden: 


Es koſtet jährlich: das Heer in Baiern von 30,000 
Mann 4,700,000 Thlr., Hannover von 13,000 Mann 
1,476,388 Thlr., Wuͤrtemberg von 13,000 Mann 
1,287,224 Thlr., Sachſen von 12,000 Mann 1,490,953 

hlr., Baden von 10,000 Mann 1,098,666 Thlr. 
Mithin erfordern jaͤhrlich 1000 Mann in Baiern 94,000 
Thlr., Wuͤrtemberg 99,017 ¼ Thlr., Baden 109,866 ¼ 
Tl Hannover 113,568 ¼ Thlr., Sachſen 124,246 Y; 

hir. — — 
Sechszig Italieniſche Fluͤchtlinge, die ſich ſeither in 
den Gefaͤngniſſen von Venedig befanden, ſind auf der 
Franzoͤſiſchen Korvette Meduſe eingeſchifft worden und 
befinden ſich auf dem Wege nach Frankreich. 


Entbindungs- Anzeigen. 

Die heute Nachmittag um 4 Uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung ſeiner geliebten Frau Friederike, geborne 
Klitſcher, von einem geſunden Knaben, beehrt ſich 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. f 

Groß, Ellguth den 28. Juni 1832. 

Hoffmann, Gutspaͤchter. 


Meine liebe Frau wurde heute von] einem gefunden 
Madchen gluͤcklich entbunden, welches Freunden und 
Verwandten hiermit ergebenſt anzeigt 

f „ M. ch en 

Breslau den 30. Juni 1832. 


Todes Anzeigen. 
(Verſpate t.) 

Am 26. Juni ſtarb in Salzbrunn an einem nervoͤſen 
Her o innig geliebter Bruder und Schwager, 
Herr H ch Eduard Fiſcher im 34ſten Jahre, web 
ches wir unſern werthen Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt melden. 

Carl Fiſcher, als Bruder. 

Henriette Vielſtich, geborne Fiſcher, als 
Schweſter. 

Emilie Fiſcher, geborne Haag, als Schwe 


geren. 
J. G. Vielſtich, Packhofs⸗Jaſpektor, als. 
Schwager. 


Das am Löten, d. erfolgte ſchnelle Ableben meines 
Bruders, des Landſchaftlichen Sequefiors Friedrich Pros 
haska zu Hoſchalkowitz in einem Alter von 45 Jah- 
ten, in Folge eingetretenen Schlages, beehre ich mich— 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 5 

Woſchezitz den 20. Juni 1332. 


Guſtav Prohaska, Capitain, a. D., Pro a 


vat-Oeconomie-Beamter. 
Theater, Nach eſſſch't⸗ 
Montag den 2tens Die Lichtenfteiner, oder die 
Macht des Wahns. Dramatiſches Gemaͤlde in 
5 Akten, mit einem Vorſpiel: Der Weih— 
nachtsabend, nach van der Velde bearbeitet. 
von Bahrdt. 8 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Fiſcher, Dr. F., von der Natur und dem Leben der 
Koͤrperwelt, oder philoſophiſche Phyſik. gr. 8. 
Tuͤbingen. f 1 Kthlr. 10 Sgr. 

Hartig, Dr. L., Lehrbuch für Jäger und die es wer⸗ 

-den wollen. 2 Bände, Nebſt 1 Kupferſtich u. zwei 


Tabellen. gr. 8. Stuttgart. 5 Rrhlr. 
Meißner, P. T., Syſtem der Heilkunde aus den all 
gemeinſten Naturgeſetzen gefolgert. gr. 8. Wien. 
broſch. 1 Rthlr. 


Teſtament, das neue, uͤberſetzt mit kurzen Erläuternngen 
und einem hiſtor. Regiſter von E. G. A. Boͤckel. 
gr. 8. Altona. 1 RNthlr. 23 Sgr. 

Zerrenner, C. C. G., über eine zweckmaͤßigere Einrich⸗ 
tung des Schulw ſens in kleinern Städten. gr. 8. 
Magdeburg. 23 Sgr. 


Littérature frangais nouvelle. 


Crapaud, le; roman espagnol. 1823. 2 Vol‘ 
in 8. Patis. br. 6 Rthlr. 
Cuisinier, le, royal, ou l’art de faire la cuisine, 
la patisserie et tout ce qul concerne P'offfce, 
pour toutes les fortunes; par Viard, Fouret 
et Delan. Avec g planches 8. Paris. br. 4 Athlr. 
Danse, la, Macabre; histoire fantastique du 15 
siecle, par P. L. Jacob. in 12. Bruxelles. 
n br. 1 Rthlr. 
Douze journdes de la r&volution, par Barthélemy, 
ıe a 5e journée. in 8. Parts. br. 2 Rthlr. 
ExpHlcations, courtes, eur le 12,000 Francs, offerts 
par Mdme la Duchesse de Berry aux indigens 
attaqué- de la contagion; par le Vicomte de 
Chateaabriand. in 8 Paris. br. 20 Sgr. 
Jours, dix, de campagne, ou la Hollande en 1851, 
par Ch. Duraud. in 8 Amsterdam. 3 Rtir. 12 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Die Boͤrſen-Zinſen pro Termin Johann a. e, 
koͤnnen N f 

den öten Juli Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
un Boͤrſen-Conferenz-Zimmer in Empfang genommen 
werden. Breslau den 29ſten Juni 1832. 

Die geordneten Kaufmanns, Aelteſten. 
Eichborn. Schiller. Loͤſch. 


Einladung. 

Zu der am gten Juli, Nachmittags um 3 Uhr, ab⸗ 
zuhaltenden offentlichen Pruͤfung, mit den Zoͤglingen 
der Unterrichts -Anſtalt für Taubſtummgeborne, laden 
wir ehrerbietigſt die Wohlthaͤter, Gönner und Freunde 
derſelben, in unſer Local auf dem Dohm neben der 
Johannis, Kirche ein. Breslau ben 1ſten Juli 1832, 

Der Verein zur Erziehung Taubſtummgeborner 
in Schleſien. 


_ 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 4. Juli Nachmittags 6 Uhr wird Hr. 
Hauptmann von Boguslawski in einem Vortrage 
einige neuerlich aufgeſtellte Anſichten uͤber das Weltge⸗ 
baude näher beleuchten und der Seeretair d. S. einige 
Beiträge zur Geſchichte der Gartencultur in Schleſien 
mittheilen. ? 

BDefanntmadung 

die Sperrung des Klodnik: Kanals bes 

treffend, 

Dem handels und ſchifffahrttreibenden Publikum, ins: 
beſondere aber den Oderſchiffer wird, um ſich wegen der 
Waaren-Verſendung auf dem ſchiffbaren Klodnitz⸗Kanal 
danach zu richten, hierdurch bekannt gemacht: daß zur 
Bewirkung der jahrlich an den Bauwerken des gedach⸗ 
ten Kanals nothwendigen kleinen Reparaturen, die Sper⸗ 
rung deſſelben fuͤr dieſes Jahr vom 12. Auguſt bis zum 
8. Sepember d. J. ſtattfinden wird und daß, weil we⸗ 
gen Ausfuͤhrung zweier neuer majjiver Bruͤcken zwiſchen 
der Schleuße No. II. und III. und No. IX. und X. 
gedachte Kanal⸗Strecken den 12. Auguſt d. J. Abends 
bis auf die Soole abgelaffen werden muͤſſen, — ich zu 
dieſer Zeit in dieſen Kanal-Strecken keine Schiffe mehr 
befinden duͤrfen. Oppeln den 25. Juni 1832. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Edietals Citaro. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Fiscus wird der 
ausgetretene Cantoniſt Theodor Auguſt H erold, welcher 
fi aus feiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt und 
ſeit dem Jahre 1824 bei den Kanton⸗Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. Zu eis 
ner Verantwortung iſt ein Termm auf den Iten 
October 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem Ks 
niglichen Ober Landes- Gerichts⸗Referendarius Herrn 
v. Witzenhuſen im Partheien-Zimmer des Ober⸗Lan⸗ 
des- Gerichts anberaumt worden, wozu derſelbe hierdurch 
vorgeladen wird. Sollte Provokat in dieſem Termine 
ſich nicht melden, ſo wird angend agen werden, daß er 
ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, 
und auf Konfiskation ſeines geſammten gegenwartigen 
als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens er 
kannt werden. Breslau den 10ten Februar 1832. 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien, 

Avertiſſe men 7. 

Es ſoll die zu den Kolziger Gu ern gehörige Biss 
her um ein jährliches Pachtyuantum von 1550 Rtplr. 
verpachtet geweſene Glas huͤtte und Porta ſchſiederei vont 
iſten May 1833 ab, anderweit auf drei Jahre in 
termino den 10ten Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr 
oͤffentlich an den Me ſtbietenden gegen Beſtellung einer 
Caution von 1000 Rthlr. verpachtet we den. Pacht, 
luſtige weden daher aufgefordert, ſich in dieſem Ten 
mine vor dem beſtellten Commiſſatio Ooer-Landes-Ge— 
richts Aſſeſſor v. Boͤnigk auf hieſigem Ober Landes 

Gericht einzufinden, ihre Gebote abzugeben und hier⸗ 
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naͤchſt den Zuſchlag an den Mei und Beſtbi⸗tenden 
nach erfolgter Genehmigung zu gewaͤrtigen. Die Pacht⸗ 
bedingungen koͤnnen hier in den Ober Landesgerichtlichen 
Aeten bei dem Kreis- Juſtiz-Rath Sattig und in 
Kolzig eingeſehen werden. Glogau den 6. April 1832. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederfchlefien 


und der Lauſitz. 
ö Subha ations Patent. 
Auf den ar 


; Antrag eines Glaͤubigers iſt die Subhaſta⸗ 
tion des dem Friedrich Lange gehoͤrigen, zu Zweihof 
sub No. 1. gelegenen, aus Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden und 7 Hufen Ackerland beſtehenden Freiguts, 
welches nach der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe auf 10,939 Nthlr. 1 Sgr. abgeſchaͤtzt if, von 
uns verfuͤgt worden. Es werden daher alle zahlungs⸗ 
fähige Kaufluftige hierdurch aufgefordert, in dem ange⸗ 
ſetzten Dietungs : Termine am Aten September ., 
am 6ten November o., beſonders aber in dem 
letzten betemtoriſchen Termine den Iten Ja- 
nuar 1833 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
He trn Ob. Ed. Ger. Aſſeſſor Galli im hieſigen Land⸗ 
gerichts⸗Hauſe in Perſon, oder duech einen gehoͤrig in⸗ 
formirten und mit Vollmacht verſehenen Mandatarium 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden, wenn keine geſetzliche Anftände eintreten, erfol⸗ 
gen wird. Breslau den Sten Juni 1832. 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 


Lteferungs Verdingung. : 
Behufs Verpflegung der Linientruppen der 11ten Di⸗ 
viſion während ihrer diesjährigen Brigade, Diviſtons⸗ 
und Felddienſt- Uebungen bei Jordansmaͤhle ſoll 1) der 
Transport des Brodts aus dem Koͤnigl. Magazin in 
Breslau nach Jordansmuͤhle; 2) der Transport des Ha⸗ 
fers aus den Koͤnigl. Magazinen in Breslau und Brieg 
nach Jordansmuͤhle, und die directe Diſtribution des 
Hafers daſelbſt an die Truppen; 3) die Lieferung und 
directe Verabreichung der Rauhfourage ebendaſelbſt; und 
4) die Lieferung und directe Verabreichung des Lager⸗ 
ſtrohs, ſo wie des Koch, und Waͤrmeholzes fuͤr die Ver⸗ 
poſten bei der Felddienſtuͤbung, an dle mindeſtfordernden 
Unternehmer in Entrepriſe gegeben werden. Demzufolge 
ergeht hiermit an Unternehmer die Einladung, wegen 
Uebernahme der vorgedachten Entrepriſen ſchriftliche An⸗ 
erbtetungen, wozu vorläufig kein Stempelpapier erforder⸗ 
lich iſt, mit der Bezeichnung „Lieferungs- Offerte“ unter 
Addreſſe der unterzeichneten Intendantur bis zum 16ten 
k. Mts. verfiegelt und portofrei hierher einzuſenden, und 
an dieſem Tage des Morgens um 9 Uhr auf dem Buͤ— 
reau der Intendantur im Fellerſchen Hauſe an der 
Sandbruͤcke hierſelbſt ſich perſoͤnlich einzufinden, wo ein 
dazu ernannter Commiſſarius die eingegangenen Sub⸗ 
miſſionen entſiegeln, mit den anweſenden Submittenten 
in mündliche Unterhandlung treten, und mit den Min⸗ 
deſtfordernden, ſofern deren Preis⸗Offerten annehmbar 
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erſcheinen, vorbehaltlich der hoͤhern Genehmigung Con⸗ 
trakte abſchließen wird. Die ſpeziellen Bedingungen, 
unter welchen kontrahirt werden wird, haͤngen im Buͤ⸗ 
reau der Koͤnigl. Intendantur hieſelbſt zu Jedermanns 
Einſicht aus, und es wird daher hierin nur noch Nach⸗ 
ſtehendes bekannt gemacht: a., Die Entrepiſe des Brodt— 
transports iſt ganz unabhaͤngig von den übrigen oben 
bei 2, 3, 4 gedachten Unternehmungen; wogegen die 
letztern von einander nicht getrennt, ſondern nur im 
Ganzen vergeben werden ſollen. b., Das Magazin 
wird in Jordansmuͤhle angelegt, ans welchen die Trup⸗ 
pen ihre Verpflegung ſelbſt abholen. o., Der ganze 
Bedarf bei dieſem Magazin iſt auf ohngefähr 2,484 
Cenr. Brodt, 300 Wispel Hafer, 972 Etnur. Hen, 120 
Schock Fourageſtroh, 25 Schock Lagerſtroh und 6 Klaf⸗ 
tern weiches Holz anzunehmen. di, die Verpflegung 
aus dem Magazin beginnt etwa den 22ſten des Monats 
Auguſt, und endigt in der Mitte des Septembers. e., 
An Lautionen find erforderlich: 1. wegen der Brodt— 
transport⸗Entrepriſe 150 Rthlr.; 2. wegen des Trans⸗ 
ports und Diſtribution des Koͤnigl. Hafers der volle 
Werth von 50 Wispeln; und 3. wegen der Rauhfourage 
der öte Theil des Werths des ganzen Lieferungs⸗Quan⸗ 
tums. Die Submittenten find gehalten, im Verdin⸗ 
gungstermine die Cautionsſummen in Pfandbriefen oder 
Staatsſchuldſcheinen vorzuzeigen. Diejenigen Unterneh⸗ 
mer, mit denen abgeſchloſſen wird, deponiren ihre Cau⸗ 
tion auf der Stelle. Breslau d. 28. Juni 1832, 
Koͤnigl. Intendantur des 6ten "Armee; Corps. 
5 Wey mar. 
Bekanntmachung. 

Die unterm 23ften d. Mis. als abhanden gekommen 
angezeigten Pfandbriefe: 


Boguslawitz, Oels⸗Bernſt. Kr. No. 34. uͤber 100 Arte, 


Domanze, Schweidnitzer Kr. — 71. — 100 — 
Schönwald, Roſenberger Kr. — 44. — 100 — 
Jacobsdorf, Neumarkter Kr. — 20. — 100 — 
Ulbersdorf, Sprottauer Kr. — 47. — 100 — 
Herrſch. Kamenz, Frankenſt. Kr. — 112. — 100 — 
Kieferſtaͤdtel, Toſter Kr. — 319. — 100 — 
Kunzendorf, Glatzer Kr. Di OT 


find wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Wieder- 
herſtellung ihres ungehinderten Kurſes bekannt gemacht 
wird. Breslau den 27ſten Juni 1832. 
Schieſiſche General- Landſchafts⸗Direetion. 
Seal ita oen. 

Nachdem über das dem verſtorbenen Ober-Landesge⸗ 
richts⸗Praͤſidenten v. Reibnitz gehoͤrige Bergwerks⸗Eigen⸗ 
thum, beſtehend in den Hultfchiner Steinkohlen-Gruben 
Wilhelmine, Juliane, Einſiedel), Neue / Reiche⸗, Stol— 
len, Schwebende, Thereſien- und Hoffnungsvolles⸗Floͤtz 
nebſt Zubehör, auf Requiſition des Koͤnigl. Kammerge— 
richts zu Berlin, dato der Special Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden, werden alle unbekannten Bergglaͤubiger 
deſſelben, ſo wie insbeſondere die ihrem Wohnort nach 
undekannten Erben der Leopoldine verwittweten Obriſt— 


Lieutenant v. Paczensky, geb. v. Adlersfeld, namentlich 
deren Kinder: Leopold v. Paczensky, Anna, verehelichte 
v. Raczek, Francisca, verwittwete v. Koͤhler, nachmals 
verehel. v. Reiſewitz und deren etwanigen Erben zu dem 
auf den 1. October c. a. Vormittags um 10 Uhr, in 
unſerm Gerichtszimmer anberaumten Liquidations -und 
reſp. Connotations⸗Termine unter der Warnung vorge⸗ 
laden, daß die Nichterſcheinenden durch ein unmittelbar 
nach Abhaltung des Termins abzufaſſendes Praͤeluſions⸗ 


Urtel aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig er⸗ 


klaͤtt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Bergglaͤubiger von 


der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, werden verwieſen 
werden. Tarnowitz den 30. May 1832. 5 
Koͤnigl. Preuß. Berggericht von Oberfchlefien. 


Bekanntmachung. 

Da die Hospital⸗Kaſſe den Antrag auf Subhaſtation 
der Daumeſchen Grundſtuͤcke hieſelbſt zuruͤckgenommen, 
fo ceſſiren die in der Verfügung vom Sten v. M. an⸗ 
gekuͤndigten Verkaufstermine, welches hierdurch zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Schweidnitz, den 26. Juni 1832. 5 

ö Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Im Depoſito des unterzeichneten Land- und Stadt 
gerichts befinden ſich folgende Maſſen, nämlich: 1) Die 
Joſepha Schneiderſche Minorennen-Maſſe, gehoͤrig der 
Huthmacherin Schneider ge). Schäfer, mit 23 Rthlr. 
19 jgr. 10 Pf. 2) Die Fiorian Wiſthubaſche Maſſe, 
welche aus dem Kunzendorfer Depoſitum entſtanden, mit 
19 Rthlr. 6 ſgr. 10 pf. 3) Die Weber Ambroſius 
Schottkeſche Maſſe mit 40 Rthlr. 24 ſgr. 8 pf. 4) 
Die Dienſtmagd Anna Maria Klemmſche Maſſe, mit 
11 Kthlr. 4 ſgr. 5 pf. 5) Die Unteroffizer Charlotte 
Eleonere Borwick geb. Muͤkeſche Maſſe, aus Schnelle⸗ 
walde, mit 2 Rthlr. 26 for. 6) Die Barbier⸗Mittel, 
aus den Offenhammerſchen Kaufgeldern entſtandene Maſſe 
mit 44 Rthlr. 25 ſgr. 6 pf. FA Die Vermoͤgensmaſſe 
der verſtorbenen Ober-Syndikus Großſchen Eheleute, die 
aus den Waͤſeſchen Hauskaufgeldern entſtanden, mit 
24 Rthlr. 10 ſgr. — Indem wir dies zur Öffentlichen 
Kenntniß bringen, fordern wir in Gemäßheit des § 391, 
Anhang der Allgemeinen Gerichts-Ordnung die vorbe⸗ 
nannten Eigenthuͤmer oder deren Erben, Ceffionarien 
oder welche ſonſt an ihre Stelle treten, hiermit auf, ſich 
binnen 4 Wochen bei uns zu melden und gehoͤrig zu 
legitimiren, auch gleichzeitig, wegen Ausſchuͤttung der 
Maſſe Anträge zu machen,“ widrigenfalls nach Ablauf 
diefer Friſt ohne Weiters die Einſendung der genannten 
Maſſen zur allgemeinen Juſtiz⸗Officianten⸗Kaſſe erfolgen 
wird. Hierdurch verlieren vom Tage der Abſendung ab 
die Eigenthuͤmer die Zinſen der Maſſen, welche der 
Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zufallen. . 

Neuſtadt in Oberſchl., d. 8. Juni 1832, 
ir. Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
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Edietal Citation. 

Nachdem das im Oels Trebnitzſchen Kreiſe, hieſigen 
Fuͤrſtenthums belegene, bisher im Civil⸗Beſitz des Herrn 
Lieutenant Keller ſich befundene Rittergut Paulwitz 
im Wege der Execution sub hasta geſtellt und die Er; 
oͤffnung des Liquidations⸗Prozeſſes die kuͤnftigen Kaufgel⸗ 
der deſſelben per decretum vom 30. Juli 1831 ver 
fuͤgt worden iſt, ſo werden alle und jede Glaͤubiger, 
welche an das gedachte Gut Paulwitz oder deſſen Kauf⸗ 
geld Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgela⸗ 
den, in dem auf den 4ten October e. a. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Wiedeburg 
anberaumten Liquidations-Termin in dem Geſchaͤfts⸗Lo⸗ 
cale des hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts in Perſon oder 
durch einen geſetzlich zulaßigen Bevollmaͤchtigten (wozu 
die Herren Juſtiz⸗-Commiſſ. v. d. Sloot und Wentzky 
in Vorſchlag gebracht werden) zu erſcheinen, ihre Ans 
ſpruͤche an das Gut Paulwitz oder deſſen Kaufgelder ge⸗ 
buͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, 
im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewärtigens daß fie 
mit ihren Anſpruͤchen an das Gut Paulwitz werden 
praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die Gläu— 
biger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufer⸗ 

legt werden wird. Oels den 24. Januar 1832. 
Herzogl. Braunſchw. Oels. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

N Verkaufs Anzeige. 

Mit Genehmigung des Koͤnigl. Stadt, Gerichts m 


Bleslau als Kaufmann Chriſtian Lyttkeſche Concurs . 


Behörde ſollen ſaͤmmtliche Materialien-Beſtaͤnde der 
dem Concurſifex zugehörigen Zinkhuͤtte Stanislaus zu 
Brzenezkowitz und zwar: 1080 Etr. roher Galmel, 
27. Ctr. caleinitter Galmei, 55. Stück Muffeln, 57 Ton- 
nen gepochten und ungepochten Maffelthon, 14 Ton- 
nen gepochte alte Kappenſtuͤcke, 38 Stuͤck rohe Thon⸗ 
ziegeln, 10 Stuͤck Thonplatten, 539 gebrannte feuers 


eſte Ziegeln, 56, Bretter und Schwarten, 2½ Ctnr. 
55 


altes Schm ede⸗Eiſen, 45 Ctr, altes Guß Eiſen, eine 
Karre und 5 Stuͤck Raͤder, fo: wie das Holz einer abs 
getragenen Scheuer uns eines Ziegelſchoppens in Ter- 


mino den 30ſten Aug uſt 1832 Vormittags 


9 Uhr in dem Zinkoütten, Gebäude zu Brzenezkowitz 
ſelbſt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baace Zahlung verkauft w rden, wozu Kaufluſtige und 
Zahlungsfahige hierdurch einladet. 
Schloß Myslowitz den 1ſten May 1332. 
Das Gerichts Amt der Majo ats-Hersſchaft 
Myslowitz 
als Adminifirations: Behörde der Zinkbutte Stanislaus. 
f gez. Hancke. Kuſche. 


5 Edrietal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichte wird der am 
30. September 1794 gebo ne Sohn des bereits vor 
mehreren Jahren zu Schwientochlowitz verſtorbenen Guts, 
beſitzers Joſeph v. Lippa, Namens Michael Felix Mepo⸗ 
muk v. Lippa, welcher ſich die letzte Zeit vor feiner Ent⸗ 


er 


fernung im Monat 
v. Steenſen in 
ſchollen, und ſeit 
Aufenthalte ſeinen 
ben, for wie 


ſich binnen 9 Mona, 
ten bei dem unterzeichneten Freiſtandesherrlichen Beu⸗ 
thener Gerichte oder in 


burch einen zuläßi en Bevoll ; i 

na e maͤchtigten zu er ſcheinen 
des Ausbleibens aber gewaͤrtig u fe n, daß der Ver⸗ 
ſchollene für todt erklärt, „ . —— 
Erben und Erbnehmer mit ibren Auſpruͤchen an den 
Nachlaß deſſelben werden praͤeludirt werden, daß uͤber⸗ 
haupt demnaͤchſt was dem anhaͤngiz, nach Vorſchrift 
der Geſetze erkannt, insbeſondere aber das Vermögen 
des Verſchollenen ſeinen naͤchſten ſich legitimirenden Er⸗ 
beu nach der geſetzlichen Erbfolge zuerkannt werden wird. 

Tarnowitz in Preuß Oberſchloſten den 30. Octbr. 1831. 

Gräflich Henkel von Donneramark Freiſtandes⸗ 

— betrrlich Beuthner Gericht. 

Subhaſtations ; Dekanntmachung. 

Auf den Antrag mehrerer Gläubiger (ol das dem 
Florian Roſenberger gehörige Schenkhaus ſammt 
dazu gehoͤriger Brennerei zu Ober Altlomnitz, wozu um 
gefähr 8 Morgen Acker- und Gartenland gehoͤren und 
ger chtlich auf 666 Fehlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt 
worden, im Wege der nothwendigen Subbaftatien in 
deu dazu auf den Iſten Juny, auf den Zten July, iu 
der hieſigen Kanzellei, und auf den 6ten Auguſt 
dieſes Jabres Nachmittags 3 Uhr in der Kunzellei zu 
Ober, Altlomnitz angeſetzten Termine meiſte ſetend vers 
kauft werden. Wir laden daher Beſitz⸗ und Zahlungs, 
faͤhige hiezu. mit der Auffordecung, ſich in IBterem. 
peremtotiſchen Termine mit geboͤriger Caution zu vers 
ſehen, ein, und hat der Deſtbretende, falls kein geſetz⸗ 
licher Auſtand obwaltet, den Zuſchſag zu getwärtigen, 
Die Taxe ſelbſt kann ſowohl hie elbu als im Gerichts. 
kretſcham zu Ober Altlomuitz zu jeder ſchicklichen Zeit 
eingeſehen werden 

Habelſchwerdt den 28ten Apoil 1832. 

Das Gerichts Amt fur Ober: Altlomuch. 
Subhaſtation eines Bauerguts. N 

Auf Antrag eines Realglaͤubigers iſt das Bauergut 
des Elias Okrus zu⸗Bogenau, Breslauſchen Kreiſes, ber 
ſtebend aus 448 Morgen 61. A. ⸗Ruthen Ackerland, 7 
Morgen 129 Q. Ruthen Wieſe, und einem Garten von 
2 Morgen 39 Q. Ruthen, und. auf 1343 Nhlr. gericht 
lich geſchaͤtzt,, sub hasta geſtellt worden. Die Biethungs 
termine ſtehen den 1. Auguſt und den 1. September e. 
hierſelbſt, Meſſergaſſe Nr. 1, und den 1. October, 


— 
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welcher peremtoriſch iſt, in dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Groß⸗Sirding an. Zahlungsfähige Kaufluſtige wer⸗ 
den zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen und iſt die Taxe 
zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Kanzley einzuſehen. 
Breslau den 11. Juni 1832. N 
Das Gerichtsamt über Groß-Sirding und 
Bekanntmachung. . 
Im Auftrage und für Rechnung der Königlich 
Polnischen Bank zu Warschau, kaufen wir fäl- 
lige Zins- Coupons von Polnischen Pfandbriefen, 
so wie verlonste Polnische Pfandbriefe, und zah- 
len 98% Rthlr. Preuls. Court. für 600 Gulden 
Polnisch. Die Präsentation dieser Papiere kann 
nur Montag} Dienstag, Donnerstag und Freitag 
in den Vormittagsstunden von 9 dis 12 Uhr 
stattfinden. 
Eichborn & Comp., Blücherplatz No. 13. 
F f 
Es ſollen am Zten k. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittag 2 Uhr im Auctionsgelaſſe Nro. 49. 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 25ſten Juni 1832. 1 
Auctions-Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadtgerichts. 
Grosse Poroellan- Versteigerung. 
Vom Zten July an, Vormittags von 9 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis s Uhr werde 
ich in meiner Wohnung, Albrechis- Strasse 
No. 22., einen grossen Vorrath von Porcel- 
lan, bestehend in Schüsseln, Tellern, As- 
sietten, Saucieren, Kaffee- und Theekan- 
nen, Milchtöpfen, Tassen in verschiedenen 
Formen, Tabacksköpfen und Abgüssen u. s. w. 
versteigern, wobei ich bemerke, dass der 
Zuschlag nur gegen gleich baare Zahlung 
erfolgen kann. 
Pfeiffe 


Bogenau. 


Seeed 


A a AR > 

Im Laufe diefer Woche ſoll eine bedeutende 
Partie reinſchmeckend gut ord. Brenn und Mittel 
Kaffee Öffentlich verauctionirt werden. Das Nähere 
gemacht werden. 


rich. 


5 
2 
wird durch die Zeitungen bekannt ® 


Breslau den 2. Juli 1832. 
T. A. Fähnd 
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Mehrere Tauſend Thaler 
find auf Hypotheken und auf Wechſel zu vergeben vom 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau im alten Nathhauſe. 


Große Porzellan- Auction! 
Donnerſtag den 28ſten und folgende Tage werde ich 
Reuſcheſtraße No. 62. fruͤh um 9 Uhr und Nachmittag 
um 2 Uhr für auswärtige Rechnung ein bedeutendes 
Lager diverſer Porzellan⸗Waaren, namentlich Taſſen, ge⸗ 
gen baldige Zahlung verſteigern. 
S. Pieré, conceſſ. Auctions Commiſſ. 


Bekanntmachung. 

Von heute an, als den 30ſten Juni bis den Sten 
Juli a. c. bin ich feſt entſchloſſen, meine Handlung, 
alles unterm Preis, zu verkaufen, ſowohl aus freier 
Hand, oder in Öffentlicher Auetion. Die Sachen ber 
ſtehen in großen Trumeaux und Stellſpiegeln, verſchiede⸗ 
nen Meubles von Mahagony- und Birkenholz, Rohr⸗ 
und viele Polſterſtuͤhle mit Roßhaaren, 7 Kronleuchtern, 
eine ſchoͤne Floͤtenuhr die 8 Tage geht und 18 neue 
Stuͤcke ſpielt, dann eine Parthie ſchoͤne Kupferſtich⸗ 
Blätter, wie auch unter Glas und Rahmen, 7 Stück 
ſchoͤne Oelgemaͤlde und viele andere Sachen, welches zu 
weitlaͤuftig iſt, ſie alle zu benennen. Ich lade daher 
das geehrte Publikum, ganz billig zu kaufen, ergebenſt 
ein, mit dem Bemerken: daß alles, wenn es moͤglich 
iſt, verkauft werden ſoll. 

Petersen 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nro. 76. 


Set rio h Seile. N 
Es find von unberegnetem Stroh circa 200 Schock 
Seile, To. wie auch einige friſche Stämme Kirſchbaum⸗ 
holz, welches ſich fuͤr Tiſchler und Drechsler ſehr gut 
eignet, billig zu verkaufen, und das Naͤhere allhier auf 
der Breslauer Straße in dem Hauſe des Sattlermeiſter 
Herrn Schneider, eine Stiege hoch, zu erfahren. 
Muͤnſterberg den 20ſten Juni 1832. 


Schmiede Verpachtung. 

In Poͤpelwitz bei Breslau iſt die ganz nem erbaute 
Domtnial⸗Schmiede, unter ſehr billigen Bedingungen 
zu verpachten. Es kann bei der Naͤhe der Stadt und 
nahe vorbeifuͤhrenden Lands Strafe ein tüchtiger Werk 
meiſter auf hinlaͤngliches Auskommen rechnen. 


Drei Hundert Thaler 
werden zur erſten Hypothek auf ein Grundſtuͤck von 
einem puͤnktlichen Zinſenzahler verlangt. Das Nähere 
Stockgaſſe No. 1. im Gewoͤlbe. g 


Literariſche Anzeige. 
Von dem Kreiswundart des Amts Gadebuſch, Doktor 
J. H. P. Böttcher iſt jetzt Hamburg bei Herold, 


nachſtehende Schrift erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
124 in Breslau (Ring- und KraͤnzelmarktEcke) zu 
n: 


Das kalte Fieber, 
oder gruͤndliche Erkennung und Heilung deſſelben. Für 
Aerzte und alle die ſich mit Heilung deſſelben befaſſen. 
8. 1831. geh. 10 Sgr. ; 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in B reslau erſchien 


ſo eben: 21 
Schlei ſſch e | 
Provinzialblaͤtter. 
1832. 
Sechstes Stück. Juni. 
Preis: 5 Sgr. 


IJ AB Ada 

1. Johann Ghriftian Günther. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der ſchoͤnen Literatur Schleſiens, vom Prof. Dr. 12 
mann. Bee 

2. Ueber die Sonntagsſchulen, von dem kath. Pfarrer Fl. 
Sauer zu Ob. ⸗Herzogswaldau. 3 es 

3. Ueber die Veränderlichkeit der Schätzung des Fe der 
Landgüter, den naturgemäßen Werth und die icherſte 
Sate ung derfelben, in Beziehung auf die Provinz 

eſien. 8 * 

4. Reiſe⸗ Erinnerungen aus dem Jahre 1819 meinen lieben 

Schleſiern zur Unterhaltung. 


5. Ueber die Bildung von Vereinen zur Erhaltung der Sitt⸗ 


lichkeit unter den Dienſtboten, vom Paſtor Beling 
in Herrndorf. EX 5 een 

6. Wunſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtände 

von provinziellem Intereſfe. 

7. Chronik. 33:79 a 

8. Getreide- Preife. 8 

9. Wechſel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗ Courſe. 


Literariſche Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial-Blaͤttern. 
Sechstes Stuͤck. Juni 1832. 
Preis: 3 Sgr. 


1. Damen ⸗eiteratur (1831.) tte 
1. Schillers Leben, von Caroline von Wolzogen. 
2. Meine Großtante, von Johanna Schoppenhauer. 
3. Erzählungen, von Thereſe Huber. ö 
4. Bona von Lombarda, von Wilh. Lorenz. 
5. Eliſabeth, Roman von Wilh. Soſtmann geb. Blu⸗ 
menhagen. 1 a 
6. Novellen, von H. Wilke. Ren 
7. Die beiden Liberalen, von Leont. Romainville. 
8. Die Aſſaſſinen, von Franziska v. Stengel. 
9. Die letzten Zapolya, von Fr. v. ee er 
10. Conradin von Schwaben, der letzte Hohenſtaufe, von 


Sutori. 
11. Die Charade, Novelle von Sutorl. 
12. Die Palme. Roman von Adeline von ir 
13. Hedwig, Königin von Polen, und andere Erzahlun⸗ 


gen von C. g 

14. Selbſtverblendung, von Wilh. von Gersdorf. : 

15. Das en — Drei Sr 25 Arminia. 

16. Die Geſchwiſter man von Adelin 99 a 

17. Herbftblumen, Erzählungen v. d. Verfoſſerin der Bertha 
von Roſen zc. 2 ec 

18. Gedichte und proſaiſche Erzählungen, von Amalie Kraft. 

19. Die Schweſter, von Henriette Hanke. 

20. Angela, Geſchichte in Briefen von Agnes Franz. 

21. Novellen u. Erzählungen von Bertha van de Velde. 


— —— — —— UH— 


intereſſanter Thatſachen und durch 


2. Schleſiſche Geſchichte und Geographie. 
1. Tabellariſche Ueberſicht der G 
vinz Schleſien. Au Paar 


2. Neueſte Geographie von Schleſien, entworfen von Karl 
Ludewig. 


3. Kurze geogr. Beſchreibung der Provinz Preußiſch⸗Schle⸗ 
ſien, von J. G. Knie.“ 2 
ſeine Beſitzer; geſchichtliche Dar⸗ 


4. Schloß Fiſchbach und 
ſtellung. 
5. Geri 1 znpoBrängte von Oberſchleſien, entworfen 
von Aug. Glaſer. ’ 

3. 1 Literatur und Alterthums kunde 

ö 831. r 
1. Platonis opera, graece, Recensuit et adnotatione critica 

instruxit C. E. Ch. Schneider. 
2. Prolegomena ad Deinosthenis- orationem, quae vulgo 
prima Philippicarum dicitur. Serips. Jul. Held, 
5. Tabula, qua Graecia superior, qualis tempore belli Pe- 
loponnesiaci fuit, descripta esta C. O. Müller. 

4. Pllanzengeographie nach Alex. v. Humboldvs Werke über 
die geogr. Vertheilung der Gewächse mit Anmerkum- 
gen etc! von C. P. Beifschmied. 1 j 

5. Bemerkungen über Hydrocele, Sarkocele und Varikocele 
von Dr. 25 W. Ge Benedict. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen und in G. 
P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung in 
Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarktecke) zu haben: 

Memoiren des Anton Galotti, 
drei Mal zum Tode verurtheilten ita⸗ 
— lliaͤniſchen Offizier. x 
In franz. Sprache herausgegeben und mit hiſtoriſchen 
Aktenſtuͤcken belegt durch S. Vecchiarelli. Aus dem 


Fran ſiſchen uͤberſetzt. geh. 22 gGr. 


der Preuß. Pro⸗ 


Dieſe Denkwuͤrdigkeiten find mit den unzähligen uͤbri⸗ 


gen Memoires nicht in eine Klaſſe zu ſtellen, da ſie 
dieſelbe an Reichhaltigkeit gkeit höͤchſt 
Glaubwuͤrdigkeit die; 
ſer Letztern bei weitem uͤbertrifft. Sie bieten auf der 
einen Seite ein treues Gemälde der denkwuͤrdigen 
Schickſale des Verfaſſers, und auf der andern ein eben 
ſo treues Bild des Despotismus in ſeiner ganzen 
Abſcheulichkeit dar. Hoͤchſt beherzigungswerth ſind zu⸗ 
leich die dem Werke beigefuͤgten Bemerkungen uͤber das 
uslieferungs- und Aſyl⸗Recht. . 


Nouvelle Grammaire allemande 
raissonnde, 
unissant à une théorie luminense, exacte et con- 
eise, une pratique fueile et d'une grande &tendue 
par C. Saigey.. 8. brosch. 1 Rchlr. 12 gGr. 
Dieſe, von einem gebornen Franzoſen, der die dentſche 
Sprache gründlich ſtudirt und ſich durch ſeine vielen 
trefflichen Werke als gelehrter Sprachforſcher bewaͤhpt 
hat, bearbeitete Grammaire allemande zeichnet ſich vor 
allen bisher erſchienenen Sprachlehren durch deutliche, 
faßliche und richtige Darſtellung vortheilhaft aus. 


Zweite Beilage 


— 


— 


Vom 


Gemeinnuͤtzige literariſche Anzeige. 

In der Schornerſchen Buchhandlung zu Strau⸗ 
bing iſt erſchienen und bei G. 
Breslan zu haben: 
„Erklaͤrung der heil. Schriften des neuen 

„Teſtaments, nach den bewaͤhrteſten Schriftaus⸗ 
„legern ꝛe. bearbeitet und herausgegeben von 
„Xaver Maßl, Prediger in der Stadtpfarr⸗ und 
„ehemaligen Stiftkirche in Straubing. Erſten 
„Bandes zweite Abtheilung. ge. 8. 


12½ Sgr. 
Dieſes ſo 5 


5 gemeinnützige und gewiß jedem Chriſten 
das theuerſte Kleinod ſeines Glaubens umfaſſende 
Werk verdient um ſo mehr allgemeine Theilnahme, 
da es bereits in den erſten und beſten theologiſchen 
etergturzeitungen Deutſchlands ſeiner Gruͤndlichkeit, 
Salbung und gemeinſamen Brauchbarkeit wegen, unge⸗ 
theilten Beifall fänd und nicht nur dem hochwürdigen 
Klerus, ſondern auch als das ſchoͤnſte und nuͤtzlichſte 
Hausbuch jeder chriſtlichen Familie empfohlen wurde. 
In der ergebenſten Zuverſicht, daß dieſes jede Erwar⸗ 
tung befriedigende Werk von allen Freunden einer geiſt⸗ 
vollen und herzanſprechenden Auslegung der heiligen 
Schriften des neuen Teſtaments der Aufmerkſamkeit 
werde gewuͤrdigt werden, die es verdient, empfiehlt man 
ſelbes zur gefälligen. Abnahme. 5 a 
. Bert een ei 
Bei G. P. Aderholz in Brestan 
Kraͤnzelmarktecke) iſt angekommen: 
J. F. Cooper, der brave. 
Eine venetianiſche Geſchichte aus dem Engl. von Dr. 
G. Friedenberg. 3 Bde. 8. 3 Rthl. 10 ſgr. 
Jacqueline von Holland. 
Eine hiſtoriſche Erzaͤhlung von Th. C. Grattan. Aus 
dem Engl. von Math. Muͤller. 3 Bde. geh. 4 Rthl. 
Zeugniſſe von Chrifto 
PN ie in einer bewegten Seit. 
Predigten in den Jahren 1830, 1831 und 1832, ge⸗ 
halten von D. F. Theremin. gr. 8. geh. 1 Ntl. 10 fgr. 
lerer Friedr. v. Matthiſſon's 
feine Nachlaß, nebſt einer Auswahl von Briefen 
feiner Freunde. Ein Supplement zu allen Ausgaben 
5 1 Schriften. 1 Bde. 12. 3 Repfe: 
a i d e e gne, n 
8 em hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich, 
n Folge der häufigen fruͤhern Nachfragen, ganz erge⸗ 
enſt anzuzeigen, daß ich wieder eine bedeutende Aus; 
wahl von azurblauen Und: Meniskus⸗Glaͤſern, ſauber 
gefaßt, ſo wie zuſammengeſetzte optiſche Inſtrumente 
verſchtedener Art, vorräthig habe. 
Schweidnitz den 28ſten May 1832. 
J. Stein, Opticus. 


. 


2 SEE 
(Rings und 


— 1 


2469 


P. Aderholz in A 


2 Literariſche Anzeige. 
So eben iſt bei uns fertig geworden und bei G. P. 
derholz in Breslau (Ring, und Hintermarkt⸗ 
Ecke) zu haben: a 
Die Hausarzneimittel 
und deren ſchick iche Anwendung in Krankhei⸗ 
ten, nebſt einer genauen Anweiſung, aus den⸗ 
ſelben allerlei nuͤtzliche Arzneien, als Pflaſter, 

Salben, Eſſenzen, Tinkturen, Syrupe, Thee 

u. dergl. zu verfertigen. Fuͤr Aerzte und Fa⸗ 

milienväter in der Stadt und auf dem Lande, 
von einem prakt. Arzte. gr. 8. Arnſtadt. 1832. 

broſch. Preis 15 Sgr. 
Mirusſche Hof Buchhandlung in Arnſtadt. 
\ n einig ©; 

Ich beehre mich hiermit ergebenst anzuzei- 
gen, dass ich mein Geschäfts-Locale auf die 
Schmiedebrücke No, 1. (nahe am Ringe) ver- 
legt habe. Breslau den 2ten July 1832. 

Eduard Pelz, Buchhändler; 
EIER 

Zur Vermeidung aller durch die unbeſtimmte 
Anzeige des Sattler und Wagenbauer Raible, 
vom 18ten v. M. (Bresl. Ztg. No. 142. 
S. 2248 und Schleſ. Ztg. R. 145. S. 2357) 
möglicher Weiſe veranlaßten Mißverſtaͤndniſſe, zeige 
ich dem Publikum hiermit an, daß ich mich aller: 
dings mit Herrn Raible, meinem ehemaligen 
Compagnon, in der von ihm angezeigten Art 
ſeparirt habe, deſſenungeachtet aber das 
Sattler⸗ und Wagenbauer⸗Geſchaͤft 
ſelbſtſtaͤndig und für meine eigene Rech⸗ 
nung fortſetze und betreibe. g \ 

Ich empfehle mich daher dem hohen und geehr⸗ 
ten Publikum zu allen dieſes Gewerbe betreffen⸗ 
den Aufträgen und Beſtellungen, die ich nach der 
neueſten Art auf die promteſte, ſolideſte und 
billigſte Weiſe erfüllen werde. 

Breslau den 2. Juli 1832. 

5 Der Sattlermeiſter und Wagenbauer 
Gottfrid Linke, 
Buüͤttnerſtraße No. 32. neben den 3 Bergen. 
Geſchnittene Elfenbein⸗Claviaturen 
in groͤßter Auswahl offerirt zu den billigſten 
Preiſen 

L. S. Cohn jun., Blücherplag No. 19. 


Nachdem nun 


die ins und ausländifche Mineral⸗Geſund Brunne 
No. 12. zum ſilbernen Helm in 


1832er Juny⸗Füllung 
groͤßtentheils fertig geworden iſt, fo empfehle ich die nur bei U 


mit dem Abladen von 


kr 
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ns» Handlung Schmiedebrücke 
Breslau ä 


Du 


eiterer und warmer Witterung geſchehenen Fuͤllun⸗ 
gen als die Beſten und Kräftigften zu geneigter Abnahme von 9 3 geſcheh 8 


Kiſſinger-Ragozi-; Pyrmonter⸗Stahl⸗; Selter⸗; 


Eger⸗Kalter Sprudel; 
Flinsberger-; Cudowa,; Mühls und Ober- 


bader-Kreuz-; Eger-Franzens⸗; 


Bitterwaſſer. 
erſtes Viertel der 


Bekanntmachung. 

Seit dem Jahre 1812 habe ich mich mit Wagenbau 
beſchaͤftigt und bin uͤberzeugt, daß ich einen jeden an 
mich ergangenen geehrten Auftrag zur Zufriedenheit 
ausgefuͤhrt habe. Um nun dieſes Geſchaͤft in einem 
größern Umfange zu betreiben, habe ich mein Haus 
auf der Hummerey No. 38 zum Wagenbau eingerichtet, 
und empfehle mich einem geehrten Publikum mit neuen 
Wagen aller Art, und nehme Beſtellungen auf neue 
Wagen, wie auch auf die kleinſten Reparaturen an. 

Ganz genaue Kenntniß in jeder zu dieſem Fache ge⸗ 
hoͤrenden Branche laſſen mich verſichern, etwas Volk 
kommenes liefern zu koͤnnen. Zugleich werde ich bes 
muͤht ſeyn, mich aus den vorzuͤglichſten Wagens Baus 
platzen mit den neueſten Zeichnungen zu verſehen, um 
auch mit der dauerhafteſten Guͤte, die Eleganz. zu 
verbinden. 5 8 ; 0 

Zur Befoͤrderung des Gefchäftsganges uͤbernimmt in 
meiner Abweſenheit der Sattler-Meiſter Doll in dem 
ſelben Hauſe parterre, ein Mann der ſeinem Fache 
ganz gewachſen und von anerkannter Redlichkeit, alle 
an mich ergehende Beſtellungen. 

S. Schoͤbel, Hummerey No. 38. 


— —— —— — . 
Zum Markt empfehle ich meinen geehrten Ab⸗ 
nehmern mein mit allen gangbaren Sorten ver⸗ 
ehenes Lager 
1 Rauch- u. Schnupftabacke, 
Kraus⸗Tabacke, Cigarren und 
Saͤch ſiſche Poſtpapiere, 
indem ich um gütigen Beſuch bitte. 
ger. Scholtz, Büttnerſtraße No. 6. 


Meſſiner Aepfelſinen 
pr. Stuͤck 2, 3 und 4 Sgr.; Meſſiner Citronen pr. 
Stuͤck 1 und 1%, Sgr.; und neue große Delicateß⸗ 
Heringe 2 Stuͤck fuͤr 1 Sgr. offerirt 3 
B. Jaͤkel. 


4 = 


! Salz: Brunn; 5 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12. zum ſilbernen Helm. 


Fachinger⸗; Geilnaners; Marien 
Eger⸗Salzquelle⸗; Langenauer⸗; 
Saidſchuͤtzer- und Puͤllnaer— 


J. H. Haaſe Sohn et Comp. 
aus Potsdam 
empfehlen ihr Lager von ſuperfeinen Acht Luͤneviller 
Glagee⸗Herren⸗ und Damen ⸗Handſchuhen, desgleichen 
aͤchte Rennthier⸗ und hirſchlederne gelaſchte Herren⸗Hand⸗ 
ſchuhe in weiß und couleurt; weiße und couleurte baum⸗ 
wollne 3 und Adrätige Damen⸗Struͤmpfe mit und ohne 
à jour Zwickel, weiß, grau, blau und melirte Strick⸗ 
baumwolle von 3 bis 16 Drath, in ganzen Pfunden 
zum Fabrikpreis, ferner alle Sorten ſeidene, halbſeidene, 


wollne und baumwollne nt und Tricot⸗Waaren ıc. 
zu ſehr ſoliden, jedoch fefte reiſen. Unſer Lager iſt 
am Naſchmarkte in einer Bude, der Galanterie⸗Hand⸗ 
lung des Herrn Lehmann gegenuͤber. 


Die Mineral Brunnen: Handlu ng 
e 


des 

Carl Fr. Keitſch 
empfing heut neue Sendungen 
diesjaͤhriger Juni⸗Fuͤllung 
von Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger⸗, Eger: Frans 
zens⸗, Eger⸗Salzquelle- und Eger-Sprudel-Brun- 
nen; Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunn; 
Saidſchützer⸗ und Püllnaer⸗Bitterwaſſer; Ober: 
Salz- und Muͤhl⸗Brunn; Cudowa⸗, Reinerzer⸗ 
(aue und kalte Quelle), Flinsberger⸗, Nieder- 
Langenauer⸗, Altwaſſer⸗ und Gleßhübler⸗ 
Sauer⸗Brunnen, und empfiehlt dieſe kraͤf⸗ 
tigen, an ſchoͤnen, heitern Tagen ge⸗ 
machten Füllungen zu den billigſten Prei- 


ſen! auch x 
aͤchtes Carlsbader Salz 
iſt angekommen und billigſt zu haben, bei 


Carl Fr. Bi 
in Breslau, Stosgaffe Ro. 1. 
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Die aͤchten Coliers anodynes 
welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr leicht befoͤrdern, 
empfingen wiederum und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 

Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, dicht neben der Apotheke zum 
goldnen Hirſch. 
Wiener Schleifenkaͤämme 
empfingen wieder Guͤnther ck Muͤller, 
22 j am Ringe No. 51. im halben Mond. 


Gleiwitzer eiſernes emaillirtes beſtes 
Kochgeſchirr 
verkaufen aͤußerſt wohlfeil 


Huͤbner & Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck-Ecke. 8 


. Achte grüne Korn⸗Seife 

die allen Anforderungen einer guten Seife entſpricht, 
empfiehlt billigſt die Seif⸗Fabrik von N 
d J. Cohn & Comp. 
Albrechts-Straße zur Stadt Nom. 


Aus ſchieben. 
Heute, den Aten Juli wird im ſchwarzen 95 it 
Poͤpelwitz ein Ausſchieben ſtatt finden, wozu h if 
einladet Ber ange 


BIN Mfer te.. 
zur Tften Klaſſe 66 en? ottes 
ſich ergebenſt * Be 
Jaoſ. Holſchau jun, 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


do 
1 n 
rie empfiehlt 


Bei Ziehung der sten Klaſſe 65ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 
Seer bs E- HSH · H H · t · xt · t · & & & S · E S 


Der vierte Hauptgewinn; 
a von | 
25,000 Rthlr. 
auf 


V7CC CCTV 
Mit Looſen zur Aften Kaffe 60ſter Lotterie (Pläne 
gratis) empfiehlt ſich g 
a N Aug uſt Leubuſcher, 8 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker genannt, 


Mit Looſen zur Aften Klaſſe 66ſter Lotterie em 
pflehlt ſich erſtenberg, 
am Ringe No. 60. (nahe an der Oderſtraße.) 


* 


E23 55577257723 


* 


terre 3 Stuben nebſt Alkove. 


eboſen „Offerte. 

Mit ganzen, halben und Viertel Looſen zur Aften 
Klaſſe 66ſter Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
waͤrtigen ergebenſt Schreiber, 

Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


Apothekergehülfen, Hauslehrer, Gouvernanten und 
Oekonomen ze. ꝛc., fo wie Köche, Gärtner und Jäger ꝛc. ꝛc. 
und Lehrlinge zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und 
Oekonomie, desgleichen fuͤr Kuͤnſtler und Handwerker 
werden ſtets beſorgt und verſorgt vom Anfrage- und 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. Von 
Herrſchaften und Prinzipalen iſt an uns fuͤr dergleichen 
Beſorgungen nichts zu entrichten. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein mit den beften Zeugniſſen verſehener, 
unverheiratheter militairfreier Oeconom, ſucht 
als Wirthſchafts⸗Beamter ein anderweitiges 
baldiges Unterkommen. i 

Das Naͤhere hierüber ertheilt 
Die Speditions- und Commiſſions⸗Expedition, 

Ohlauer Straße Nro. 21. 


An ei g e. 

Ich kann eine vacante Stelle für einen Apotheker 
Gehuͤlfen und auch eine fuͤr einen Lehrling nachweiſen, 
von letzteren wird jedoch die Kenntniß der polniſchen 
Sprache gewuͤnſcht; auch kann ich einen ſehr brauchba⸗ 
ren Gehuͤlfen empfehlen. Darauf Reſtectirende wollen 
ſich in portofreien Briefen an Unterzeichneten wenden. 
Kempen den 15ten Juni 1832. 

a ’ Burgund, Apotheker. 
— ̃ — n — wart ann 

E Zu ver miethen. ; 7 

Auf der Buͤttnerſtraße No. 1. iſt die dritte Etage, 
im ganzen, oder auch getheilt, fo wie auch die Hand⸗ 
lungs⸗Gelegenheit zu vermiethen, erſtere gleich und letz⸗ 
tere auf Michaeli zu beziehen; das Naͤhere iſt beim 
Eigenthuͤmer zu erfahren. 2 
rn AT ET ATER 


Zu vermiethen N 
iſt Ohlauerſtraße Koͤnigsecke, der te Stock, beſtehend 
in 4 Stuben nebſt Beigelaß, bald oder Termin Mir 
chgelis e. zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


Zu ver miethen 
in dem Haufe Ring⸗ und Hintermarkt⸗Ecke Nro. 33. 
im dritten Stock eine Stube nebſt Alcoven. Das Ns 
here in der Buchhandlung. 


R Zu Vermiethen. 
An der Promenade in der heiligen Geiſtſtraße Nr. 16 


der ſehr freundliche 2te Stock von 7 Stuben nebſt 


Gartenpromenade, desgleichen ein ſehr freundliches Quar⸗ 
tier von J Stuben im Zten Stock, und eben fo Par⸗ 
Das Naͤhere auf der 
Schmiedebruͤcke zur Stadt Warſchau beim Wirth. 


u 


Angekommene Fremde. 

Am z9ſten: In den drei Bergen Hr. Scheurich, 
Kreis, Juſtizrath, von Liegnitz; Hr. v. Holtey, Rittmeiſter, 
von Lampersdorff. — Im autenkranz: Hr. Graf von 
Ponigtowaky, aus Rußland: Hr. Dahms, Hof, Staats, Se⸗ 
etetair, von Berlin; Hr. Meywalder, Pfarrer, von Kreuz, 
burg. — In der goldnen Gans: Hr. v. Tepper⸗Laski, 
Kriegsrath, von Schtbeidni 
ſtizrath, von Ratibor. — 
Marche, Major, von Kroſſen 
ſter, ven Karlsruhe; Hr. Heynemann, Kaufm., von 
nitz. — In a goldnen Löwen: Hr. Sperber, Poſt⸗Se⸗ 
eretait, von Verlin; Hr. v. Taubadel, Lieutenant, von Gleis 
witz; Hr. Richter, Kaufmann, von Ohlau. — Im goldnen 
Zepter: Hr. Schwarzer, Apotheker, von Feſtenberg. — 

m goldnen Schwerdt: Hr. Kilian, Kaufmann, von 
Montjoie; Hr. v. Beyer, von Berlin. 

Adler: Hr, Bretthauer, Kaufmann, von Kölln a. R. — 
In der großen Stube: Hr. Kaas, Senatot, von Win 
318. Im weißen Storch: Hr. Weck ſelmann, Kauf⸗ 
mann, von Nicolai; Hr. Mannheimer, Keufaaun, von Beus 
then; Hr. Adler, Kaufmann, von Sohrau. i— Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Anders, Maler, von Liegnitz, Urfulinergafe 
No. 12; Hr. Schön, Regierungs⸗Seeretalr, von Stettin, 
Neumarkt No. 20; Frau Gräfin v. Mettich, von Bernſtadt, 


> Hr. v. Tepper⸗Laski, Kreis⸗Ju 
m blauen Hirſch: Herr von 
Hr. v. Bockelsberg, Forſimel⸗ 

chweld⸗ 


Wechsel-, Geld- und E 


Wechsel- Gours o. 


x 


— Im weißen 


ffecten- Course in Breslau vom 30. 
Pr. Courant. ; 


Kloſterſtraße No. 13; 
tieg, Hummerei No. 3. 8 
Am zoſten: In den z Ber 

Polen; Frau Gift v. Dönhoff, 

fin v. Bürgdauß, von Groͤblig. meagold. Schw 

Fr. Grohe, Kaufmann, von Elberfeld, — Ju der 

nen Gans: Hr. Graf v. 

Wien! Hr. Genſerich Kaufmann, 

Horrwitz, Kaufmann, von Odeſſa; 

Danzig. — Im b l 

ſtiz⸗Seeretair, 

Jauer. — 


von Schweidnitz; 


Fr. Faltin, Kaufm 


Frau Kommiſſionstaͤtbin Mützel, von 


gen: Hr. v. Gorski, aus 
rau Gra- 


er dt: 
gol d⸗ 


Harrach, Gebeimer Rath, von 
von Landsderg a. W.; Hr. 


„ von. 


Hr. v. Raeczek, 
Hummexrei No. 33 Frau 


Praͤſidentin v. Hippel, von Oppeln, Kloſterſtraße No, 4. 


N. 


. Briefe] Geld Effecten - Course. rie | Geld 

Amslerdam in Cour. . | 2Mon. | — 11437, F SchuldScheins — 414847 
Hamburg in Banco.. | a Vista | 152%] — [Pre g. Engl. Anleihe von 1818. 4 8 
Fc 8 1255 — in 8 von 1822. 3 
DEI ee este Er ZEN. 51 — anziger Stadt-Oblig. in Bi fe 
London für 1 Pfd. Sterl.\ 3 Mon. | — . 29 Churmürkische dio nn 44 — 
Paris für 300 H.. . | 2 Mon. — 1 Ir. Herz. Posener Pfandbr. . 4 99 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista 103 ½% — | Breslauer Stadt- Obligationen 4 55 — 
•5ꝓnñ p en Ditto Gerechtizkeit dilto . 47 91 
lugsbürg 2.2.2.0] 2Mon | — — | Holländ. Kune 6 Certificate .| | _ 
Nen in 20 Ar. | aVista I — — | Wiener Einls Soleine _ 2 
B 2 0, 103 % Ditto Metall. Obligationen . 5 91 

Ben a Nita 100 % 99% Dato Wiener Anleihe 1829. 4 79% 
Minn ion. — 99 Ditio Banl-Aclien 8 
Geld - Course.“ 8 re von 505 2771 44 106 
ind. R m l — Ex 961 wo dGUͤh 5 41. 4 — 
le | Ban, . aa 

Rohr 2 — 113 Neue Warschauer Pfandbr. . 41 83% 
Fortec o Dr — — 113% [Polnische Hurtiub-Ollig. , SF 
Pot Con 2 — 1101 9. Dc, e pr 


Juni 1832, 
N | Pr. Courant. 


‚.., Östreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 30. Juni 1832. 
Hoͤchſter: f Mittlet: g Niedrigfter: a 
Weitzen 1 Rtblr. 20 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1. Rrolr, 17 Sgr. Pf. — 1 Rey 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle. 8 Sgr. P. 
Gerſte 1. Kthlr. 10 Sgr. „pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. Pf. 
Hafer = Kthlr. 26 ‚Sa, 6 Pf. Tr : Athlr. 25 Sgr. Pf. — . Kthlr. 23 Sgr. 6 Pfl. 


Dieſe Zeſtung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ 
* Kornſchen Buchhandlung und iſt auch 


und Feſttage) täglich, im Verlage der 


0 Nridaktenr: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


A 


Wilhelm Gottlieb 1 


